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Lezu-SPreiS : Durch unsere Träger zugestellt 8.50 Jl mit Zustellgebühr;ßurch die Post bezogen 8.50 M ; in der Geschäftsstelle und bei unserenKarlsruher Ablagen abgeholt 7.50 Jl monatlich . — Einzelexemplare 40 <$ .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigend Die einspaltige Kolonelzeile 2.— Jl . Die Reklamezeile6 — Jl ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Das Reparationselend
Eine auch nur einigermaßen zuverlässige Ueberficht über

den Gang der neu aufgerollten Reparationsfragen ist z. Z.
nicht zu erlangen. Wir geben von den vorliegenden Mel¬
dungen die nachstehenden wieder mit dem Hinweis, daßderweil alle Meldungen mit Vorsicht aufzunehmen
sind :.

Rathenaus Bericht im Kabinettsrat
TU. Berlin , 27. Dez. Der Bericht über seine Londoner

Reise , den Dr . Rahtenau am Montag im Kabinettsrat erstattet
hat, hat dazu geführt , daß das Kabinett den von den Reffortver»trrtern ausgearbeiteten Entwurf einer schriftlichen Antwort
auf die drei Rückfragen der Reparationskommission gebilligt hat.
Rothenaus Bericht hat gezeigt , daß die Besprechung in der Re-
parationSfrage noch keinerlei positive Entscheidung gebracht hat,sondern das schwierige Problem immer noch im Stadium wort¬
reicher Erörterung gelassen haben. So hat sich die deutsche Re¬
gierung entschlossen, sich noch nicht endgültig festzulegen , son¬dern erst noch weitere Erkundigungen einzuziehen und Aufklä.
rung zu schaffen . Mit diesen Verhandlungen ist der Borsitzendeder Kriegslastenkommission, Staatssekretär Fischer , beauftragt ,
sich zu diesem Zwecke, nach Paris zu begeben .
Nach Rathenau soll Deutschland nichts von England

zu erwarte » haben
TU . Paris , 27. Dez. Der Berliner Korrespondent des »Echo

de Paris " behauptet, aus sehr guter Quelle erfahren zu haben,
daß Rathenau aus London dir Ueberzeugung mitbrachte, daß
Deutschland von England nichts zu erwarten habe . Rathenau
glaubt vielmehr, daß Deutschlands Haltung hauptsächlich be¬
zwecke , von Frankreich Zugeständnifle zu erhalten . Rathenau
soll überzeugt sein , daß die direkte Besprechung mit Frankreich
das einzige Mittel wäre , zu bestimmten Ergebnissen zu getan - .
gen . Die Konferenz, die er mit Loucheur in London hatte, soll j

ihm diese Hoffnungen gegeben haben. sUeber diese Meldung
ist an Berliner amtlicher Stelle nichts in Erfahrung zu bringen.Mit der Frage des Vertreters in Cannes dürfte sich die heutige
Kabinettssitzung beschäftigen . )

Im Gegensatz zu der vorstehenden Meldung bringt ein
französisches Blatt Nachrichten über einen angeblichen Plan
Lloyd Georges, der einen Ausweg aus der unstreitig vor¬
handenen Krise suchen will. Es wird aus Paris berichtet :

TU . Paris , 27. Dez. In der Zeitung „L 'oeuvre" wird nach
englischen Informationen der Plan Lloyd Georges für die Re¬
vision der Wiedergutmachungsbestimmungen auseinandergesetzt.Lloyd George wolle zunächst Frankreich die finanziellen Siche
rungen geben, die es nötig habe. Zu diesem Zweck wolle England auf einen Teil der Summe verzichten , die ihm nach dem
Abkommen vom 13 . August 1921 zugesprochen ist , fodaß Frank¬
reich, selbst wenn die Zahlungen Deutschlands für 4922 um die
Hälfte herabgesetzt werden, mehr bares Geld erhalte, als es
erwarten dürfte . Außerdem würden die Sachlieferunge» wei .ter gehen . Ferner werde England sich dazu erbieten, auf seineAnteile an der deutschen Schuldsumme, das sind 22 Proz ., zuverzichten , sodaß die deutsche Schuld statt 132 Milliarden nur
noch 103 Milliarden Goldmark betragen würhe. Endlich werde
England Frankreich die Hälfte der Kriegsschulden erlassen, ent
weder gegen Abgabe der deutschen Bons oder ohne jeden Ge
genwert. Nachdem England auf diese Weise eine schöne Geste
gemacht haben wird, wird es von Frankreich dasselbe verlangen ,nämlich:

1. Die Zustimmung zur Räumung der Rheinlande, das
fortan neutralisiert werden solle ,

2. Herabsetzung der französischen Streitkräfte und
3. Annahme des amerikanischen Vorschlags für die Unter

seebootr .

Me LOdeiiiMi der Mjdjei EisenWtt
i Besprechungen in Berlin

Berlin » 28. Dez . Die vor Weihnachten begonnenen Be¬
sprechungen mit den Eisenbahnern wurden gestern im Reichs -
verkehrsministerium fortgesetzt . Die Beratungen hatten im we.
sentlichen ein negatives Ergebnis . Sie sollen heute fortgesetzt
werde».

Streikgefahr »m Ruhrgebiet
Berlin , 28. Dez. Wie der „Vorwärts " aus Düsseldorf mel¬

det , haben die Funktionäre des deutschen Eisenbahnerverbandrs
Elberfeld, Köln und Essen in einer gemeinsamen Beratung einen
gemeinsame« Entschluß gefaßt, in dem für verheiratete männ¬
liche Bedienstete eine Borschußsumme von 1000 M und für die
Ledigen , sowie für die weiblichen Bediensteten eine solche von
750 M gefordert wird. Die Bewilligung dieser Forderung wird
bis spätestens Mittwoch , den 28. Dez ., nachmittags 2 Uhr erwar¬
tet . W»e das Blatt hinzufügt, würde die Ablehnung für die Be¬
zirke den Streik bedeuten. Wie das Blatt weiter erfährt , sind
auf einzelnen Bahnhöfen des Direktionsbezirks Elberfeld, sowie
Vohwinkel und Barmen -Rittershausen die Eisenbahnarbeiter be¬
reits in den Ausstand getreten. Die Beamten verhalten sich
noch passiv.

Die falsche und gemeiufchädliche Taktik deS
Beamtenbundes

TU. Berlin , 27 . Dez . Wie wir erfahren, haben in den letz -
ren Tagen , unmittelbar vor Weihnachten am Reichsverkehrsmini,
sterium Beratungen des Ministers mit Vertretern des Deut¬
sche « Eifenbahnerverbandes , der Gewerkschaft deutscher Eisen¬
bahnbeamter und Bediensteter und des Allgemeinen deutschen
Eisenbahnerverbandes begonnen, die die Angleichung der Be .
züge der Beamten und Arbeiter der Eisenbahnverwaltung an
die der Privatindustrie bezahlten Löhne, überall da, wo letztere
höher sind, auf dem Weg der Ausgleichszulagen zum Ziele ha
ben. Diese Besprechungen sollen rasch zum Abschluß gebracht
Verden . Der allgemeinen Neuregelung der Bezüge der Reichs
beamten und Arbeiter, für die die Verhandlungen frühestens
Mitte Januar ausgenommen werden können , soll dadurch nicht
vorgegrifsen werden. In diesem Zusammenhang erklärten dir

Regierungsvertreter , daß die allgemeine Erhöhung der Bezüge
der Beamten und Arbeiter schon seit Wochen vollzogen sein könnre
und die Leute zu Weihnachten in den Genuß der Verbesserungen
gelangt wären, wenn nicht durch die

taktisch falsche Einstellung des Deutschen Beamtenbundes,
der ohne Rücksicht auf die finanzielle und außenpolitische Lage
des Reiches die Forderungen überspannt habe , die guten Absichten
der Reichsregierung nicht zuschanden gemacht worden wären.

Verringerung deS Personalbestandes
. TU. Berlin , 28. Dez. Den zur Zeit im Amt befindlichen

Reichseisenbahnbeamten sollen nach der Ansicht des Reechsver-
kehrsministeriums die wohlerworbenen Rechte bewahrt bleiben ,
dagegen ist in Aussicht genommen, in Zukufnt anstelle des öf¬
fentlichrechtlichen Dienstvcrtrages die Anstellung auf Privawer -
trag treten zu lassen . Im Handwerker- und Arbeiterstand der
Reichseisenbahnverwaltung soll schon in nächster Zeit eine Ver¬
ringerung um zunächst 20000 Köpfe eintretrn .

Die Zersetzung der Richsgewerkschaft der
Eisenbahner

TU . Berlin , 27. Dez. Die Reichsgewerkschaft deutscherReichSeisenbahnbeamter und Anwärter befindet sich augenblick¬
lich in einem Zustand innerer Zersetzung . Die höheren Beamtenund der Verband der mittleren Beamten und Sekretäre <m
Bayern haben bereits ihren Austritt erklärt.

Die Verhandlungen in Berlin ergebnislos
Berlin , 28. Dez . Wie der „Lokalanz ." hört, hatten die

gestrigen Verhandlungen der Eisenbahner im RcichSverkehrS-
ministerium ein negatives Ergebnis . Eine endgültige Besol¬
dungsregelung soll erst Mitte Januar vorgenommen werden.

Eisenbahnerstreik in Elberfeld
TU. Elberfeld, 28 . Dez. Auf den Stationen des Eisen¬bahndirektionsbezirks Elberfeld sind gestern Teilausftände von

Eisenbahner» ausgebrochen. In Vohwinkel und auch in der
Güterabfertigung Elberfeld -Steinbeck ist ein Teil Arbeiter aus¬
ständig. Dir Hauptverbände der Eisenbahnbeamten stehen der
Bewegung fern .

Sic deutsche Reichqiost
Im Anschlüsse an die neueste Erhöhung der Postge¬

bühren schreibt der demokratische Reichstagsabgeordnete
Delius im „Demokratischen Zeitungsdienst" :

„Von allen Parteien kamen bei der Vorberatung im Aus¬
schuß schwere Anklagen gegen die Postverwaltung wegen des
hohen Personalstandes , nicht richtiger Verwendung der vorhan¬
denen Beamtenkräfte , Unpünktlichkeit in der Abwicklung des
Verkehrs ufw. Die beiden Demokraten Fiel und DeliuS übten
Kritik. Unter Anerkennung der Pflichttreue des weitaus grüß-
ten Teiles der Beamtenschaft verlangten sie im Interesse der
wirtschaftlichen Gesundung der Post wie der Beamten durch¬
greifende Reformen und das umsomehr, als selbst der Reichs¬
postminister Gicsberts die herrschenden Mitzstände nicht nur
zugab , sondern Mitteilungen machte , die noch viel schärfere Kri¬
tik herausfordern müßten . Rach ihm sind die Leistungen des

Personals um 30 Prozent gegenüber dem Frieden zurückgegan¬gen . Die Krankheitsziffer hat bedenklich zugenommen. Siebeträgt im Durchschnitt 27 Prozent , bei einzelnen « emtern biszu 35 Prozent . Biele Bedienstete bleiben einfach vom Dienst weg,weil ihnen die Bestimmung , daß erst nach fünftägigem Fern¬bleiben ein ärztliches Zeugnis vorzulcgen ist, dies sehr erleich¬tert . Die Autorität der Vorgesetzten ist untergraben . Manchevon ihnen, so sagte Giesberts , lassen die Dinge laufen , weil siesich doch nicht durchsetzen zu können glauben . Sie werden nach¬gerade müde. Die Beamtenräte bieten vielfach bei Abstellungdieser Mißstände keine Stütze, sondern nehmen Stellung gegenden auf Ordnung haltenden Vorgesetzten . Hilfskräfte seien nochzu viel bei der Postverwaltung vorhanden. Wertvolle Kräfteseien fortgesetzt beurlaubt als Leiter der Organisationen undder Beamtenräte ."

Wir nehmen an, daß sich die Organisationen der Post¬beamten zu diesen schweren Anklaaen äußern werden.

vie Vorschläge von ?arour zur
finanzreform

Der „Vorwärts " hat den Genossen Dr . Hel -
phand - Parvus aufgefordert, seine Vorschläge
zur Finanz - und Wirtschaftsreform in kurzen
Thesen zusammengefaßt darzulegen. Parvus ist dieser
Einladung des „Vorwärts " nachgekommen und seine
Grundlegungen sind interessant und beachtenswert .

Parvus geht von dem Satze aus , daß keineFinanz -
reform möglich sei . Bei sinkendem Markkurs wert«
die Staatseinnahmen entwertet, bei sehr stark steigendem
Markkurs würde das Reich von seinen Schulden erdrückt.
Parvus empsiehlt deshalb die Stabilisierung der
Mark gleich dem hundertsten Teil des amerikanischen
Dollars , also 4,25 Friedenspfennige . Im Verhältnis zur
Friedenszeit wären dann Preise und Löhne ungefähr aufdas 24fache zu erhöhen. Die Stabilisierung der Mark sei
erforderlich auch zur Sanierung der Staatsbetriebe , die sonst
immer wieder durch die Markentwertung — der sie viel zu
langsam gefolgt sind — ins Defizit herabgerissen werden .Der Vorteil der Stabilisierung der deutschen Mark ist
augenscheinlich. Industrie und Handel würden wieder eine
feste Grundlage gewinnen, die Sparsamkeit hörte auf Un¬
sinn zu sein, die mühelosen Gewinne und leichtfertigen
Bankerotte waghalsiger Spekulanten müßten stark abnqh-
men . Aber wie gibt man der deutschen Mark einen festen
Wert? Parvus zeigt das Ziel, aber keinen Weg . Ange¬
nommen, das Deutsche Reich führte morgen eine Wäh¬
rungsreform durch , indein es den Wert der Mark neu fest¬
setzte, z. B . auf 4.25 Pfennig ; wer garantierte dafür, daß
diese Mark an der internationalen Börse al pari gehandelt
würde. Es wäre das ganz sicher nicht der Fall , der Kurs
der neuen deutschen Mark würde im internationalen Ver¬
kehr nicht 100, sondern nur 50—60 Neupfennige betragen .
Und wenn am 10. Januar die Entente mitteilte, Deutsch¬
land müsse bis zum 15. Februar 600 Millionen Goldmark
bezahlen , nur der Rest würde gestundet, dann würde die
deutsche Neumark im internationalen Weltverkehr in einen
Abgrund stürzen und genau den Weg gehen , den die alte
Mark gegangen ist. Eine innerdeutsche Währungsreform
wird sehr praktisch sein im Zusammenhang mit einer Neu¬
regelung der Reparationspflicht : sie kann erfolgreich sein,wenn die deutsche Kriegsentschädigung zunächst gestundet
und für die Zukunft auf das Maß dessen festgesetzt wird,was bei stärkster Anspannung aus den Ueberschüssen deut¬
scher Wirtschaft gezahlt werden kann. Bis dahin schreitet
die Entwertung , des deutschen Geldes unaufhaltsam und
unberührt durch eine innere Währungsreform immer
weiter.

Nicht ganz zutreffend scheint uns auch die Annahme
von Parvus , daß durch die von ihm vorgeschlagene Wäh¬
rungsreform die Kriegs - und Revolutionsgewinne liqui¬
diert würden. Freilich hat er darin recht, daß die gesamte
Schuld des Reiches und der Bundesstaaten — abgesehen
von der Kriegsentschädigung — nach Einführung der Neu¬
mark nur 4 Milliarden Dollar gegen 5 Milliarden Dollar
vor dem Kriege gezahlt würde. Und recht hat er auch
darin , daß durch die Entwertung der deutschen Mark ein
großer Enteignungsprozeß bereits stattgefunden hat und
fortdauernd weiter stattfindet. Aber dieser Expropriations¬
vorgang hat leider nicht die Kriegs - und Revolutions¬
gewinnler, sondern eben nur die Besitzer der Staatspapiers
und das gesamte übrige Volk getroffen. Die deutsche Groß¬
industrie hat z. B . — offenes Geheimnis -r - Guthaben voll
Milliarden Goldgeld im Ausland . Diese Kriegs- und
Nachkriegsgewinnler können der Entwertung der deutschen
Mark ebenso wie der Währungsreform lächelnd zusehen —
sie werden davon nicht betroffen. Wie überhaupt jeder
Sachwertbesitz von den Vorgängen am Geldmarkt ziemlich
unberührt bleibt. Die Gefahr der Vorschläge von Parvus
scheint uns darin zu liegen, daß sie die Aufmerksamkeit von
dem wirklich wichtigen Problem , der Erfassung der Sach¬
werte, auf das minderwertige Gebiet der Währungsreform
ablenken .

Zu den Steuerfragen empfiehlt Parvus an Stelle des
jetzigen komplizierten Schachtelsystems eine einfache, aber
gut ausgebaute und scharf kontrollierte Einkommens- und'
Vermögenssteuer: ferner starke Ausfuhrzölle, solange bis
die innere Kaufkraft der Mark ihrer internationalen Be¬
wertung angeglichen ist , Verbrauchssteuern nach dem Werte
und Ausbau der Monopole bei den hochbesteuerten Massen¬
konsumartikeln. Diese Steuervorschläge scheinen uns ein¬
wandfrei richtig . Aber diese wie alle anderen Steuervor¬
schläge werden erfolglos bleiben, solange das Reichsfinanz¬
ministerium so organisiert ist, wie gegenwärtig: deutsch¬
national von oben bis unten . Mag es nun böser Wille oder
Unfähigkeit sein, die Reichsfinanzverivaltung ist in ihrer
jetzigen Gestalt nicht nur wegen der Schwierigkeit der
Materie , sondern überhaupt leistungsunfähig. Es ist tief
bedauerlich , daß niemals seit den: Zusammentritt der Na¬
tionalversammlung an der Spitze der Reichsfinanzverwal¬tung ein Sozialdemokrat gestanden hat. der den ernstenWillen und die Kraft zu durchgreifender Reform besaß. Die
Partei hätte agitatorisch dabei freilich sehr viel verloren-denn auch der sozialdemokratische Finanzminister, hätte zahl-
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reiche unter normalen Verhältnissen vollberechtigte Be-
amtenwllnsche abweisen müssen . Aber die Sozialdemo¬
kratie hat seit dem 9 . November 1918 schon so unendlich
viel unpopuläre Aufgaben auf sich genommen, daß sie auch
dieses Bedenken noch hätte überwinden müssen um in die
Reichsfinanzverwaltung Ordnung zu bringen . Jetzt schei¬
tert die psinanzreform schon von vorn herein am Reichs-
finanzministerium.

EmcittkW der Geldstrafe - MschiMW
der ReiMstnse»

Der Reichstag hat am 17. Dezember 1921 ein Gesetz zur
Erweiterung des Anwendungsgebietes brr Geldstrafen und zur
Einschränkung der kurzen Freiheitsstrafen beschlossen. Das
Gesetz soll mit dem 1 . Januar 1622 in Kraft treten . Den
neuen Vorschriften entnehmen die „P . P . N." folgende besonders
bemerkenswerte Stellen : „Die Heraufsetzung der Höchstbeträge
der Geldstrafen und Bußen auf den zehnfachen Betrag der bis¬
herigen Höhe bis zum Höchstbetrag von 109 090 M, die im § 5
des Gesetzes den Gerichten verliehene Befugnis , eine Geldstrafe
zu stunden oder Teilzahlungen zu gestatten , läßt die Befugnis
der BollstreckungSbehörden zur Gewährung von Strafaufschub
und die Befugnis der Gnadcninstanz zur Gnadengewährung
unberührt . Jedoch entspricht es im Sinne des Gesetzes , daß die
zur Gewährung von Strafausstand , ermächtigten Behörden für
den Fall , daß sie einem Gesuch um Stundung usw . nicht statt¬
geben wollen , dieses dem Gericht zur Entscheidung vorlegen .

Durch die dem Gericht verliehene Befugnis , die Nichtvoll¬
streckung der Ersatzfreiheitsstrafe anzuordnen , wird die Möglich¬
keit der bedingten Strafansetzung nicht eingeschränkt. Auch
wenn das Gericht die Nichtvollstreckung der Ersatzfreiheitsstrafe
ungeordnet hat , kann die Vollstreckung der Geldstrafen bis zum
Ablauf der Verjährungsfrist jederzeit wieder ausgenommen wer¬
den, sofern die wirtschaftlichen Verhältnisse des Verurteilten sich
bessern. Die Staatsanwaltschaften werden darauf hingewiesen ,
darauf zu achten, daß in allen Fällen , in denen eine Geldstrafe
in Frage kommen kann, schon im Vorverfahren die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse des Täters Einkommen , Vermögen , Beruf ,
Erwcrbstätigkeit , Familienverhältnisse usw.) nach Möglichkeit er¬
mittelt werden .

.Die Justizbehörden haben alle einlaufenden Gnadengesuche,
bei denen es sich um Umwandlung einer weniger als drei Mo¬
nate betragenden Freiheitsstrafe in eine Geldstrafe handelt , un -
mittelbaer dem Gericht zu übersenden . Das Gesuch gilt als
erledigt , als das Gericht seine Genehmigung erteilt ; andernfalls
geht es an den Beauftragten für Gnadensachen zur weiteren Be¬
arbeitung . Hat der Justizminister Bericht über das Gnaden¬
gesuch gefordert , so erstattet ihm das Gericht Anzeige von der
gewährten Vergünstigung , indem der Beauftragte für Gnaden¬
sachen diese Anzeige vom Gericht zur Weitergabe an den Justiz -
minister überwiesen erhält . Auf die vor dem 1 . Januar 1622
bei den Beauftragten für Gnadensache bereits anhängig gewor¬
denen Sachen finden diese Bestimmungen entsprechende Anwen¬
dung .

Dem Gesetz ist die von der Reichsregierung der Reichstags¬
vorlage beigegebrne Begründung beigefügt , der die „P . P . N ."
das Folgende entnehmen :

„Das Strafmittel der Geldstrafe ist in den geltenden Straf¬
gesetzen nur im beschränkten Matze ausgenutzt . Vor allem fit
nicht dafür gesorgt, daß der Verurteilte seine ArbfitSkraft zur
Abtragung der Geldstrafe ausnutzen kann. Das geringe Höchst¬
maß der Geldstrafen hat infolge der allgemeinen Geldentwertung
gegenüber den bemittelten Personen den Charakter einer Straf¬
form nahezu verloren . Das Verhältnis von Geldstrafe zu
Freiheitstrafen von Grund auf neu zu regeln , mutzte der all¬
gemeinen Strafrechtsform Vorbehalten bleiben . Der Entwurf
beschränkt sich auf die oben mitgeteilten Erneuerungen . Diese
haben den Vorteil , daß die Geldstrafe mehr als bisher zum Er¬
satz der Freiheitsstrafe dienen kann. Der Geldstrafe ist ein
neues Gebiet insofern eröffnet , indem das Gericht überall da ,
wo wegen Vergehens bisher auf eine Freiheitsstrafe erkannt
werden mutzte, eine Geldstrafe zu verhängen angewiesen ist .
wenn weniger als dr- i Monate Freiheitsstrafe verwirkt sind und
der Strafzweck durch eine Geldstrafe erzielt werden kann. Die
Tragweite der Neuerung geht daraus hervor, daß künftig z. B .
in milderliegenden Fällen des einfachen Diebstahls auf Geld¬
strafe erkannt werden kann.

Wieder eine ejattitaj füllig?
Ist wieder einmal , einem dringenden Bedürfnis ent¬

sprechend, eine Spaltung unter den Parteien der äußersten
Linken fällig, fragte man sich unwillkürlich, wenn man
liest , was die „Freiheit aus dem Schoße der Zentrale

der K .P .D . zu berichten weiß? Danach soll in einer am
Mittwoch stattgefundenen Sitzung der K .P .D.-Zentrale eine
Deputation von Berliner und auswärtigen
Delegierten unter Führung von Malzahn eine mit
mehreren Unterschriften versehene Re s o l u t i o n vorgelegt
haben, in der der sofortige Rücktritt aller am
März - Putsch mitschuldigen Mitglieder der
Zentrale gefordert wurde. Die Deputation soll
allerdings mit leeren Redensarten abgespeist worden sein,
Aber nach dem Gewährsmann der „Freiheit " will sich die
immer stärker werdende Opposition in der K .P .D . mit die¬
sen Erklärungen nicht zufrieden geben . Sie soll sich viel¬
mehr in den nächsten Tagen mit einer Erklärung , die u . a.
von Braß , Malzahn und Friesland unterzeichnet sein soll,
an die Anhänger der K .P .D . im Lande wenden , um die
Großkopfeten in der Zentrale zu beseitigen .

Son de« K»m«iiste»
Wie Erich Mühsam mit seinen Genosfen „teilt »

— Der Kommunistenführer als Denunziant
Der „Vorwärts " berichtet:
Aus der Festung Riederschönenfeld erhalten wir den Brief

eines Gefangenen , der auf die „kommunistischen" Grundsätze
gewisie - Räteführer ein seltsames Licht wirft . Von Fritz Stei¬
ner, Neuvork 350 East, 81 Street , war eine Spende von 20 500 A
für die Gefangenen eingelaufen zu Händen der Frau Mühsam .
Mühsam mochte darauf folgenden BerteilungSvorschlag :

Mühsam für monatlichen Besuch dek Rechtsanwalts 8500 A
„ „ früheren Prozeß . 2500 „
» » seinen Arzt . . . . . . . . . . 2000 „
„ „ besondere Zwecke . . 3500 „

Frau Mühsam für die Reise nach Niederschönenfeld 700 „
„ „ „ Erholung . 1000 „

Früherer Prozeß Mühsam mit Fiskus . . . . . 1300 „
Summa 16500 M

Zur Verteilung an die übrigen . 500 .Ä
Dieser Vorschlag wpr selbst der kommunistischen Leitung zu

„individualistisch " und sie beschloß die Verteilung von rund
11000 M an 38 Festungsgefangene . Rund 6000 M wurden
dem Prozeßfonds zugeführt . 3000 A aber waren nicht mehr
zu erhalten . Sie fehlten bereits auf „unerklärliche" Weife , als
das Geld bei Fra « Mühsam abgeholt wurde. Aber selbst bei
dieser Verteilung zeigten sich die Kommunisten von der klein¬
lichsten Seite : Die sich zur SPD . und USP . rechnenden Fest¬
ungsgefangenen wurden bei der Verteilung fast sämtlich über¬
gangen . Dabei sammeln SPD . und NSP . unterschiedslos für
sämtliche Festnngsgefangenen nnd verteilen alles , waS bei ihnen
zu diesem Zwecke eingeht , ohne Ansehen der Partei , obwohl von
den Festungsgefangenen die meisten , nämlich 52, der KPD .,
dagegen nur 9 der USP „ 1 der SPD . und 5 keiner Partei
angehören . '»

Ein kommunistischer Heiliger vom Scklage Mühsams scheint
auch der kommunistische Stadtrat Karl Franzke aus Sanger -
hausen zu sein . Er war wegen Beteiligung am Märzputsch zu
sechs Jabren Zuchthaus verurteilt , sodann zu zwei Jahren
Festung begnadigt worden , die er in Marburg verbüßt . Franz -
kes Mitgefangene , sämtlich politische, beschweren sich in Zu¬
schriften an die Presse darüber, wie dieser Mann , nebenbei
Hausbesitzer , wöchentlich Riesenpakete von 10 bis 20 Pfund er¬
hält , ohne seinen Mitgefangene », die schwer hungern müssen,
auch nur das Geringste abzugebe «. Als Frau Franzke — auch
ihrerseits mit Riefenpaketen beladen — zum Besuch ihres Man¬
nes erschien, erzählte sie ganz ungeniert , daß sie ihre Unter¬
stützung aus der „Roten Hilfe " zu 4 Prozent auf die Sparkasse
lege, da sie das Geld nicht brauche. Aus dem Verhalten Franz -
kes ergaben sich Reibereien mit seinen Mitgefangenen , worauf
Franzke aus der Gemeinschaftsbaft in Einzelhaft zog. Und nun
zeigte sich die wahre Größe dieses Edelkommunisten : er denun¬
zierte seine Mitgefangenen . Zuerst beschuldigte er einen Ge¬
noffen, daß er einem anderen Gefangenen zur Flucht verholfen
habe, dann beschuldigte er einen anderen , obendrein zu Unrecht,
des Diebstahls an Anstaltseigentum . Und plö*’ *’ ch '- ü >ad tu
Wunderbare : während die anderen Festungshäftlinge durch¬
schnittlich nur einmal die Woche drei Stunden Stadturlaub er¬
hielten , erhielt Franke fast alle Tage je 8 bis 7 Stunden Urlaub .
Er hatte sich nicht umsonst liebes Kind gemacht!

Re WchemWche Justiz I« Mlmd
Einem Mitarbeiter der „Jswestija " machte Smirnow , der

Vorsitzende des Moskauer Revolutionstribunals , folgende Mit¬

teilungen über die vierjährige Tätigkeit des Moskauer Revo¬
lutionstribunals :

Von 1918 bis 1921 wurden in öffentlicher Verhandlung 750
Angelegenheiten erledigt , in diesen wurden 2882 Personen an.
geklagt, davon 520 freigesprochen und 2402 verurteilt . In den
vier Jahren wurden 76,3 Proz . aller Angeklagten wegen Amts¬
vergehen , Gegenrevolution und Spekulation verurteilt und nur
28,7 Proz . wegen anderer Vergehen . Was die Strafen anbe-
langt , so wurden verurteilt :

Zum Tobe durch Erschießen . 178
Zum Aufenthalt in Konzentrationslagern . 218
Zu Zwangsarbeit mit Freiheitsberaubung . 1036
Zu Zwangsarbeit ohne Freiheitsberaubung . 177
Zu bedingter Gefängnishaft . 476
Zu anderen Strafen . . , . 319

Insgesamt 2402
Von den 178 zum Tode Verurteilten wurden verurteilt :

'

Wegen Gegenrevolution 10, wegen BmtSverrbechen 46 (darun¬
ter 30 wegen Bestechlichkeit) , wegen Raub 74, wegen Spekula ,
tion 14 und wegen verschiedener Verbrechen (Mord, Falschmün¬
zerei , Banditenwesen , Betrügereien , Unterschleise usw. ) 34.
Nicht alle vom Moskauer RevolutionStribunal zum Tode Verur¬
teilten wurden Zerschossen, und vielen zu Zwangsarbeit Verur¬
teilten wurde ein Teil ihrer Strafe erlassen.

». Allrussischer Sorojcrtongtefi
Moskau , 23. Dez . Heute fand die Eröffnungssitzung de»

allrussischen SowjetkongrrffeS statt . Die Zahl der Delegierte «
beträgt gegen 2000, von denen eine starke Mehrheit als Kom¬

munisten registriert sind. Im Mittelpunkt der Verhandlungen
wird wahrscheinlich die landwirtschaftliche Politik der Sowjet -
regierung stehen. Es ist zu erwarten , daß das Bauernelement ,
diesmal stärker vertreten sein wird als bei den früheren Kon¬

gressen. Nach der Ankündigung der Bauernzeitung werden die
parteilosen Bauerndelegierten Sonderkonferenzen abhalten .

Auf der Tagesordnung standen : 1 . Die laufenden Aufgaben
der Partei im Zusammenhang mit der Wiederaufrichtung des

Wirtschaftslebens . 2. Industrielle Fragen . 8. Landwirtschaft .
4. Das Genossenschaftswesen . 5 . Die Resultate der Reinigung
der Partei . 6. Fragen der Kommunistischen Internationale
(neue taktische Probleme ). j

Als erster erstattete Kamene « einen Bericht über die Re¬

sultate der neuen Wirtschaftspolitik vom sozialpolitischen Stand . '

Punkt aus . Bogdano « , der Vorsitzende des obersten WirtschaftS- ,
rates , erstattete einen Bericht über dieselben Fragen vom Wirt,!

schaftlich -organisatorischen Standpunkt aus .

Zum Schluffe der Sitzung sprach im Namen der Delegation
der Kommunistischen Internationale , von der fünf Vertreter

an der Konferenz teilnahmen , der alte Kämpfer des Sozialis -

mus , der Japaner Sen Katajawa , derselbe, der wahrend des

Internationalen sozialistischen Kongresses von 1904 in Amster -'

dam dem russischen Delegierten Plechanow die Hand druckte /
um dadurch gegen den russisch -japanischen Krieg zu demonstrie¬
ren und für die Solidarität des russisch -japanischen Proletariat ».

Zeugnitz abzulegen . Sen Katajawa ist erst vor einigen Tagen
aus Amerika eingetroffen und verlieh seiner Ueberzeugung Aus .
druck, daß das russische Proletariat an der Wirtschaftsfront
ebenso siegen wird, wie es an de« militärischen Fronten ge¬
siegt hat . m ^

Die Moskauer „Prawba " veröffentlicht eine Statistik über
die Anhängerschaft der kommunistischen Internationale , die das

Zeichen schwindelhafter Uebertreibung an der Stirn tragt . Nach
dieser Aufstellung hat z. B . die kommunistische Partei in Sow -

jetrußland 550 000 Mitglieder , in Deutschland 360 000, in der

Tschechoslowakei360 000, in Frankreich 130 000, in Italien 70 000,'

in Rumänien 40 000 , in Bulgarien 40 000. Im ganzen sollen
Moskau danach 2 Millionen angeschloffen sein . Ein Blick auf bte,
Zahl , die für Deutschland angegeben ist, zeigt schon , wie über- ,
trieben diese Angaben sind. Hat doch kurz vor dem Jenaer
Parteitag der Kommunisten in diesem Jahr ein kommunistisches'

Blatt die von der „Roten Fahne " dann entrüstet zurückgewiesene;
Unvorsichtigkeit begangen , den Mitgliederbestand der KPD . nach ,
einem internen Parteizirkular mit 67 000 anzugeben . Auf dem,
Parteitag selbst soll dann die Zahl der Mitglieder auf 100 000,
geschätzt worden sein . Moskau aber setzt kühn das Dreieinhalb ,

fache! Aber selbst wenn diese Zahlen nicht, wie sicher , bedeu¬
tend „ agitatorisch" übertrieben wären , wäre danach die zahlen¬
mäßige Anhängerschaft der Moskauer Internationale , die bte
Weltrevolution schaffen will , gering genug , stellt man diesen
2 Millionen , die Moskau hier auf dem Papier kommandiert

gegenüber , daß unsere Partei allein 1221059 und mit den 3
Millionen der Labonr Party zusammen allein mehr als das

Doppelte dieser Massen vereinigt . _ j

s„ Ekkehard
Tine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
( Fortsetzung. )

Die Herzogin strich dem Klosterschüler die Locken zurück .
Dieser war errötet , aber seine Metrik kam durch einer Herzogin
Kuß nicht aus der Fassung . Ekkehard war ans Fenster getreten
und schaute nach den Alpen, Burkard aber sprach , ohne sich zu
besinnen :

Ich finde keinen VerS mehr, es stockt der Rede Fluß ,
Zu tief hat mich erschreckt der Herrin süßer Kuß.

Es waren wiederum zwei tadellose Hexameter .
Die Herzogin lachte laut auf : Du hast sicher schon das Licht

der Welt mit lateinischem Vers begrüßt ; das klingt und strömt
ja, als wäre Virgil aus dem Grave gestiegen . Warum er¬
schrickst du denn , wenn ich dich küsse ?

Weil Ihr so vornehm und stolz und schön seid, sprach der
Knabe.

Sei zufrieden , entgegnete die Herzogin , wer mit frisch
glühendem Kuß auf den Lippen so regelrechte Verse aus dem
Aermel schüttelt, dem hat der Schreck nicht tief genug ins Herz
geschlagen. Sie stellte ihn sich gegenüber. Warum begehrst du
so eifrig , das Griechische zu erlernen !

Sie sagen, wenn einer Griechisch versteht, kann er so ge¬
scheit werden, daß er das Gras wachsen hört, war des Kloster¬
schülers Antwort . Seit mein ältester Mitschüler Notker mit der
großen Lippe sich gerühmt hat, er wolle dereinst den ganzen Ari¬
stoteles auswendig lernen und verdeutschen, läßt mirs keine
Ruhe mehr.

Da lachte Frau Hadwig : Vorwärts denn ! Weißt du den An¬
tiphon : Ihr Meere und Flüffe , lobet den Herren !

Ja , erwiderte Burkard .
So sprich mir nach: Thalasai ke potami , eulogite ton

kyrion ! Der Knabe sprachS nach .
Jetzt sing es ! Er sang es .
Ekkehard schaute vorwurfsvoll auf die Gruppe herüber. Die

Herzogin verstand den Blick .
So , nun hast du bereits sechs Worte gelernt , sprach sie zu

Burkard . Wenn du wieder m Hexametern drum bittest, soll dir
ein Mehrerer verabreicht sein . Setz ' dich jetzo mir zu Füßen und

höx ' andächtig zu. Wir werden Virailius

Da begann Ekkehard mit der Aeneide viertem Gesang und
las die Sorgen der Dido, wie immerdar der Gedanke an den
edlen Trojaner Gast sie umschwebt und fest im innersten Busen
sein Antlitz haftet und Wort . Und sie klagt ihr Leid der
Schwester :

Wenn 'S nicht fest in der Seele und unabänderlich stünde
Keinem wollt ' .ich hinfort durch ehliches Band mich gesellen.
Seit mit dem Erstgeliebten mir Freud ' und Hoffnung

dahinstarb.
Wenn nicht verhaßt Brautkammer und Hochzeitfackel mir wäre :
Dieser einen Versuchung vielleicht noch könnt' ich erliegen .
Anna , ich will es gestehn : nachdem mein armer Sichäus
Sank , der Gemahl , und troffen in Bruderblut die Penaten ,
Hat er allein mir gewendet den Sinn und die wankende Seele
Mir bewegt, ich erkenne die Spur vormaliger Flammen .

Aber Frau Hadwig war wenig ergötzt von den Schmerzen
der karthagischen Königswitwe . Sie warf sich in ihrem Lehn¬
stuhl zurück und schaute zur Decke empor. Sie fand keine Be¬
ziehungen mehr zwischen sich und der Frauengestalt des Dichters .

Haltet an ! rief sie dem Vorlesenden zu, man merkt wieder ,
daß ein Mann das geschrieben. Er will die Frau demütigen .
Alles falsch . Wer wird sich so in einen fremden Gast vernarrenl

Das mag Virgilius verantworten , sprach Ekkehard . Die
Geschichte wird 's ihm so überliefert haben.

Dann lebt jetzt ein stärker Frauengeschlecht, sagte die Her¬
zogin und winkte ihm weitrzulesen . Sie war fast beleidigt von
Virgilius ' Schilderung , vielleicht daß sie sich selber dänischer
Anwandlungen erinnerte . ES war nicht immer gewesen wie

heute.
Und er las , wie Anna der Schwester zusprach, nicht vergeb-

sich wider gefällige Liebe zu streiten , wie an der Götter Altären

Friede und Heil durch Opfer erfleht wird, dieweil die geschmei-

dige Flamme fortzehrt im Mark und die alte Wunde nicht ver¬
narbt . Und wieder will die Betörte von den Kämpfen um Jlium
vernehmen und hängt am Mund des Erzählers —

Wenn sie darauf sich getrennt und ihr Licht die erdunkelnde Luna
Jetzo gesenkt und zum Schlaf die finkenden Sterne ermahnen .
Trauert sie einsam im leeren Gemach — aufs verlaffene Lager
Wirft sie fich, jenen entfernt den Entfernetcn hört sie und

schaut sie.
Oft den AScaniuS auch , von des BaterS Bilde bezaubert .
Hält fi« im Schoß. *ii täuschen die unaussprechliche Liebe .

Ein leises Kichern unterbrach die Vorlesung . Der Kloster¬

schüler war aufmerksam zu der Herzogin Füßen gesessen, Schier
angeschmiedet an ihr wallend Gewand ; jetzt hatte er gekämpft,
ein aufsteigend Lachen zu unterdrücken, eS mihland , er platzte

heraus und hielt die Hände vergeblich vorS Antlitz, sich zu decken.
Was gibt 's, junger Versemacher? sprach Frau Hadwig.
Ich habe denken müssen, sprach der Junge verlegen , wenn

meine hohe Herrin die Königin Dido wäre , so wär ' ich vorhin
der AScaniuS gewesen, da Ihr mich zu herzen und küssen se¬

ihtet.
Die Herzogin schaute scharf auf den Knaben herab, Will

an ungezogen werden ? Kein Wunder — schalt fte.
mit einem

mgerzeig auf seine - Locken, die junge Altklughut trägt ja schon
aue Haare auf dem Scheitel . . . .

wollte der Klosterschüler sagen . .
Das ist vom Fürwitz, der törichte Dinge redet, wo er schwei¬

gen sollte, fuhr die Herzogin drein . Steh auf , Schülerlein !
Burkard erhob sich vom Schemel und stand errötend vor ihr.

So , sprach sie, jetzt geh zu der Jungjrau Praxedis und melde

ihr, es müßten dir zur Strafe alle grauen Haare abgeschnitten
werden, und bitte schön, daß sie dir 's tue. Das wird gut sein

für unzeitig Lachen. . t ,
Dem Knaben standen die hellen Tranen in den Augen . Er

wagte keine Widerrede . Er ging zu Praxedis hin, die hegte

Teilnahme für ihn, seit sie gehört, daß er des Romeias Gefährte
bei seinem letzten Gang gewesen . Ich tu ' dir nicht weh, kleiner

Heiliger , flüsterte sie ihm zu und zog ihn zu sich . _
Das junge

Haupt in ihren Schoß gebeugt , mußte er vor ihr knien, da griff

sie eine mächtige Schere aus ihrem strohgeflochtenen Nahkorv
und vollzog die Sttafe .

Betrübt klang erst des Klosterschülers Schluchzen, -- - wer

sein Haupthaar von fremder Hand berühren ließ , galt eigentlich

für schwer beschimpft — aber Praxedis ' weiche Hand fuhr ihm

streichelnd über b t̂e Wangen , nadjöetn ste das ©elod zerzaust

hatte, da ward ihm bei aller Strafe so seltsam zumut , dah sei»

Mund lächelnd die letzte niederrollende Träne auffing .

Ekkehard sah eine Weile stumm vor sich hin. Das Spiel

leichtfertiger Anmut machte den Traurigen trauriger . Er war

verletzt, daß die Herzogin so sein Lesen unterbrochen. Aus ihren
Augen las er keinen Trost ; sie spielt mit dir, wie sie mit dem
Knaben spielt, dachte er und schlug seinen Virgilius zu und er-!

hob sich. (Fortsetzung folgt
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Ga - ifehe Politik
Erhöhung der Tagegelder und Zeugengebühren
Der Landesausschuß Baden des Allgemeinen Deutschen Ge-

« erkschaftSbundes hat an das badische Justizministerium fol -
gende Eingabe gerichtet:

Aus Kreisen der Arbeiterschaft gehen uns in letzter Zeit
wiederholt dringende Beschwerden über die Unzulänglichkeit der
ihnen für ihre Tätigkeit als Zeugen gewährten Gebühren zu .Die Arbeiter sind im allgemeinen durch die schwere Wirtschaft -
liche Lage aus jeden Pfennig ihres Verdienstes angewiesen und
ist es ein unhaltbarer Zustand, wenn diese durch Gesetz einer
Vorladung als Zeuge, Schöffe oder Geschworene folgen müssen ,aber nicht den Schaden, welchen sie hierdurch haben, ersetzt be¬
kommen . So werden für Zeugen pro Stunde 3,50 »« , für
Schöffen und Geschworene Tagegelder von 30 M ausbezahlt und
ist der Verdienst zirka 7 bis 12 M pro Stunde , je nach der Art
der Tätigkeit . Der Auffassung der Regierungen, daß bei den
Gerichten immer mehr Laien aus den Kreisen der arbeitenden
Bevölkerung als Schöffen und Geschworene herangezogen wer¬
den sollen , wird ja in letzter Zeit Verschiedenerorts entsprochen ,aber durch den Mitzstand, daß die Ausübung eines derartigen
Dienstes für die Arbeiter mit einer bedeutenden Lohneinbußeverbunden ist, wird sehr unliebsam empfunden. Die Freude zurMitarbeit wird durch diese Tatsache sicherlich nicht gefördert und
gestatten wir uns deshalb im Aufträge der organisierten Ar¬
beiterschaft Badens das Justizministermm zu bitten, folgenden
Antrag an das Reichsjustizministerium weiterzuleiten und zu
befürworten :

Die Arbeiterschaft Badens erkennt den Willen der Regie¬
rungen dankbar an , wonach bei den Gerichten die Arbeiterschaft
in erhöhtem Mahr zum Dienst als Schöffen und Geschworene
herangezvßen werden soll. Sie ist auch gern zur Mitarbeit be¬
reit, empftndet es aber äußerst unliebsam , daß ihr nicht der durch
ihre gerichtliche Tätigkeit entgangene wirkliche Arbeitsverdienst
ersetzt wird . Die Gebühren für Schöffen und Geschworene , so¬
wie auch für Zeugen sind dermaßen niedrig, daß sie für Jeden ,der gezwungen ist bei den Gerichten mitzuwirken, eine bedeu¬
tende Lohneinbuße darstellt. — Die Arbeiterschaft bittet daherdas Reichsjustizministerium um Erhöhung der Gebühren für
Zeugen, Schöffen und Geschworene , damit auch der wirklich ent¬
fallene Arbeitsverdienst zur Auszahlung kommen kann.
! * Spanisches Konsulat . Die kgl. spanische Regierung hat
neuerdings dem kgl. spanischen Konsulat in Stuttgart auch den
Amtsbezirk des kgl. spanischen Honorarkonsulats in Mannheim
unterstellt und Herrn Enrique Albelay Ande zum kgl. spani¬
schen Konsul in Stuttgart ernannt . Nachdem ihm seitens des
Reiches das Exequatur erteilt worden ist , ist er auch zur Aus¬
übung konsularischer Funktionen . in Baden zugelaffen worden.

Dr . Mückle zum Oberregierungsrat ernannt . Die Frage
der Nachfolgerschaft von Ministerialrat Rödel , welche der Presse
soviel Anlaß zum Kopfzerbrechen gab, ist nun dadurch erled'gt .
daß die »Karlsruher Zeitung " am Samstag folgende Notiz
unter der Rubrik : Versetzungen, Ernennungen usw . enthielt :
Kreisschulrat Dr . Philipp Mückle in Mannheim ist zum Ober»
regierungsrat im Ministerium des Kultus und Unterrichts er¬
nannt worden.

Mit dieser Ernennung des hervorragend befähigten Ge¬
nossen Dr . Mückle ist die Besetzungsfrage endlich zur Zufrieden¬
heit Aller — sowohl der sozialdemokratischen Forderung wie der
bürgerlichen Kritiker — erledigt.
1 Die Haftentlassung einer Kommunistin. In der »Karlsruher
Zeitung " wurde gestern mitgetrilt : Die minderjährige Kommu¬
nistin Lina Michel aus Ludwigshafen ist am Weihnachtsabenv
aus der Strafhaft in Bruchsal entlassen worden ; sie hat von ihrer
ömonatlichen Gefängnisstrafe nicht ganz drei Monate verbüßt.
Die Verurteilung war erfolgt wegen Beteiligung an den be¬
kannten Osterunruhen in Mannheim .
! Rückgang des Ernteertrags in Baden. Ein Vergleich der
Ernte 1920 mit der des Jahres 1913 läßt einen erheblichen
Rückgang erkennen. So wurde 1920 58 814 Tonnen Winter¬
weizen geerntet gegen 86 904 im Jahre 1913 ; ferner 3 009 Ton¬
nen Sommerweizen gegen 3 412 T ., 49 570 T . Winterroggen
gegen 87 850 T ; 1465 T . Sommerroggen gegen 2043T ;
58 159 T . Gerste gegen 109 620 T . im Jahre 1913 ; 71818 T.
Hafer gegen 143900 T . und 928 518 T . Kartoffeln gegen
1112 619 T . im Jahre 1913. Von allen Getreidearten und von
den Kartoffeln ist im ganzen deutschen Reich rund ein Drittel
weniger auf jedem Hektar geerntet worden als 1913.■„ 9 ____ _ ____ ___

■ Bus der Partei
Weingarten , 27. Dez . Sozialdrm . Verein. Donnerstag ,

29. Dez., abends M8 Uhr, findet im „Röhle" eine Partei -
Versammlung statt mit Berichterstattung von der Wahl¬
kreiskonferenz in Karlsruhe . Die Parteigenossen werden er¬
sucht, vollzählig und pünktlich zu dieser wichtigen Versammlung
zu erscheinen ,

Soziale Rundschau
Erhaltung der Anwartschaft in der Angestelltenversicherung

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß mit dem
31 . Dezember 1921 die Frist zur Nachzahlung frei¬
williger Beiträge für die Jahre 1914 bis 1920 abläuft .
Versicherte , deren Anwartschaft in diesen Jahren nicht auf¬
recht erhalten ist, müssen also, um ihre Ansprüche nicht zu
verlieren, die fehlenden freiwilligen Beiträge bis zum
Schlüsse dieses Jahres einzahlen. Dazu sind die bei der
Post erhälllichen roten Zahlkarten zu benutzen, auf denen
Vor- und Zuname, Geburtstag und -ort sowie das Jahr ,
für das die Beiträge gelten sollen , anzugeben sind . Zur
Erhaltung der Anwartschaft müssen in jedem Jahre min¬
destens 8 Kalendermonate mit Pflicht- oder fteiwilligen
Beiträgen oder mit sogenannten Ersatztatsachen (z. B.
Krankheit, Militärdienst ) belegt sein.

Ferner können Angestellte bis zum 31. Dezember 1921
Pftichtbeiträge, deren Entrichtung aus einem nicht in ihrer
Person liegenden Grunde unterblieben, aber zur Erhaltung
der Anwartschaft notwendig ist, sämtlich oder teilweise nach¬
entrichten oder die Stundung bei der Reichsversicherungs -
anstatt beantragen.
v Die Kriegsbeschädigten und das Milliardendefizii

Vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen, Fachgruppe Eisenbahner, wird uns ge¬
schrieben :

In der »Neuen bad Landeszeitung " vom 11 . Nov.
1921 Nr . 572 konnte man bei den Vorschlägen der Industrie ,
Kreditaktion für die Reparation, sowie hauptsächlich bei der Re¬
gelung der gedachten Privatisierung der Reichseisenbahnen fol¬
gendes lesen : „Die Eisenbahnen haben nach Beendigung des
Krieges eine große Zahl Kriegsbeschädigter bei sich aufnehmen
und über Bedarf beschäftigen müssen . Dieser das Defizit mit
einer Millinrdenbelastnng beeinflussende Faktor, will jetzt zu »
Entlastung der RcichScisenbahnen finanziell anderweit geregelt
fein ." Diese Notiz hat unter den kriegsbeschädigten Eisenbah¬
nern große Entrüstung hervorgerufen, und sie halten es für ihre

Mittwoch de» 28. Dezember 1921
Pflicht ehre Stimme in der Presse laut werden zu lassen. lieber
die Ursachen des Defizits bei den Eisenbahnen ist von berufe¬
ner Seite das Nöttge gesagt worden und wird noch gesagt werden.

Die Notiz tn der „Neuen badischen Landeszeitung" betrachten
wir als eine Verhöhnung unserer staatsbürgerlichen Rechte,
sowie eine Ehrenkränkung der deutschen Kriegsopfer, denen man
von dieser Seite aus während des Krieges den Dank des Va¬
terlandes zu jeder Stunde so heiß versprochen hatte. Den Kriegs¬
beschädigten wurde während des Krieges stets vor Augen geführt,
daß sie wieder in ihre wirtschaftlichen Rechte eingesetzt und an
dem Wiederaufbau Deutschlands teilnehmen können . Wenn wir
hier Beispiele anführen dürfen, so muß gesagt werden, daß ein
kriegsbeschädigter beinamputierter Eisenbahner der als Bahn¬
steigschaffner beschäftig ist, seinen Dienst ebenso leistet wie an¬
dere em deutschen Wirtschaftsleben. Nicht aber allein der bein¬
amputiert kriegsbeschädigte Eisenbahner erfüllt seine Arbeits¬
pflicht, sondern auch derjenige dem irgend ein anderer Dienst¬
zweig «m Eisenbahndienst zugewiesen ist. Jeder fernstehende
Laie wird an dieser Tatsache nicht zweifeln . Durch das Schwer -
beschädigten -Gesetz war die Eisenbahn ebenfalls verpflichtet ,
Kriegsbeschädigte >m gesetzlichem Maße aufzunehmen oder

^
un¬

terzubringen . Aber nicht allein die gesetzliche Bestimmung dürfte
Anlaß zur Unterbringung der Kriegsopfer im Eisenbahniuenst
gegeben haben, sondern die moralische Pflicht dürfte hier¬
zu beigetragen haben.

Durch diese Zeitungsnotiz wird deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht , wa? bestimmte Teile des deutschen Volkes für uns
Kriegsbeschädigte übrig haben . Es scheint hier zu liegen, daß
diejenigen, die während des Krieges den Dank de? Vaterlandes ,
denjenigen, die ihre Glieder , Blut und Gesundheit geopfert
haben , jetzt als Judaslohn dafür entlohnt werden , daß man ihnen
das Milliardendefizit jetzt in die Schuhe schiebt.

Wenn die Privatisierung der Reichseiftnbahnen zu Stande
kommen würde, müßten die Kriegsbeschädigten wie nach dem
Kriege 1870/71 die Drehorgel in die Hand nehmen und ihre
Glieder, die ste für diese Leute verloren haben , mit Almosen von
der Allgemeinheit bezahlen lassen .

Gewerkschaftliches
Katastrophaler Rückgang des sozialistischen Eisenbahnerverbandes

Hierzu wird uns vom Deutschen Eisenbahnerverband, Be¬
zirk Baden , geschrieben : In den letzten Tagen war in der Zen¬
trumspresse unter obiger Ueberschrift darauf hingewiesen wor¬
den, daß nach der Statistik im »Korrespondenzblatt" des Allge¬
meinen Deutschen Gewerkschaftsbundes (sozialistischer Richtung)
der deutsche Eisenbahnerverband in der Zeit vom 31 . 12. 20
einen Verlust von 126 946 Mitgliedern zu verzeichnen habe.
Bemerkt wird von einzelnen Zentrumsblättern hierzu, dieser
Verlust dürfte wohl als eine Abkehr der Eisenbahner vom So¬
zialismus und Radikalismus zu bezeichnen sein . Auch für
Baden sei dieses Ergebnis aus bestimmten Gründen von beson¬
derem Interesse . Die Zentrumspresse hat allerdings nach dieser
Statistik richtig gerechnet , hätte sich doch aber auch sagen müssen ,
daß ein solch hoher Verlust eine andere Ursache haben muß,
als durch Abkehr vom Sozialismus und Radikalismus.

Der Zentrumspresse diene daher zur Aufklärung : Bis
31 . 12 . 20 wurde beim Deutschen Eisenbahnerverband statistisch
auf je 10 geleistete Beiträge pro Quartal ein Mitglied gerech¬
net. Dieses System war nicht ganz einwandfrei , weshalb ab
1 . 1 . 21 auf je 12 Beiträge ein Mitglied gerechnet wurde. Fer¬
ner hat der Deutsche Eisenbahnerverband einen erheblichen
Teil der auf Privatbahnen beschäftigten Kollegen als Mitglie¬
der am 1. 4. 21 gemäß Vereinbarung dem Deutschen Ver¬
kehrsbund angegliedert . - Diese Kollegen sind daher
aus dem D .E .V . ausgeschieden . Die mit dem deutschen Ver¬
kehrspersonalverband übernommenen Po st bedien st eten ,
welche auch dem D .E .V . angehörten, sind dem Deutschen Ver¬
kehrsbund ebenfalls angegliedert worden. Diese gehören somit
nach wie vor einer freien Gewerkschaft an . In dem an Däne¬
mark abgetretenen Nordschleswig hatte der D .^ .V . eine erheb¬
liche Mitgliederzahl, welche den dänischen Gewerkschaften über¬
wiesen wurden.

Durch die Wirren in Oberschlesien und die Verminderung
der Kopfzahl der Eisenbahner ist ein Abgang an Mitgliedern
erfolgt. Der wirkliche Mitgliederverlust , hervorgerufen durch
die oben geschilderten Tatsachen, wird unsererseits nicht bestrit-
ten, er deckt sich aber durch Neuaufnahmen .

Die Werbekraft des Deutschen Eifenbahnerverbandes als
Einheitsorganisation der deutschen Eisenbahner ist 1921 genau
so - stark als 1920 und wir sind der festen Ueberzeugung, daß
der D .E .V . alle anderen Verbände einmal tn sich aufnehmen
wird. Wenn die christliche Richtung, besonders die in Baden,
glaubt, daß die Eisenbahner sich in größerer Zahl vom Sozia¬
lismus abgekehrt haben , dann ist das wohl der Vater des Ge¬
dankens, aber stimmen tuts deshalb noch lange nicht.

Wir stellen aber die Gegenfrage : christlicherseits wurde be¬
hauptet , daß über 250 000 Eisenbahner ihrer Organisation an¬
gehören. Die stattgefundenen Wahlen beweisen , daß von dieser
Viertelmillion nur die Hälfte übrig bleibt. Was ist da die Ur¬
sache? _

3nm mm SrlMffmgesez für die Rrichr-
kemim

Eine Enttäuschung für die Arbeiter
Hierzu wird uns vom Deutschen Eisenbahnerverband, Orts¬

gruppe Karlsruhe , geschrieben :
Nach dem nunmehr durch den Reichstag verabschiedeten

endgültigen Ortsklaflengesetz wurden im Grenzländ Baden den
berechtigten Forderungen der Beamten bezw . deren zuständigen
Organisationen entsprechend verschiedene Städte höher gestuft ,
was zur Folge hatte , daß die davon betroffenen Beamten
und sonstigen Gehaltsempfänger die Differenzbeträge,
die sich aus dem neuen endgültigen Gesetz gegenüber dem bis¬
herigen Notgesetz ergeben, rückwirkend ab 1. 4. 20 nachgezahlt
erhielten.

Die Tatsache also , daß ein Teil der Beamtenschaft ,
je nach der Besoldungsgruppe, in welcher der einzelne sich be¬
findet und der vorhandenen zulageberechtigtcn Kinder, eine
Nachzahlung erhalten hat , hat andererseits bei der Arbei¬
terschaft , deren Beschäftigungsart sich mit dem Dienstort
der höher gestuften Beamten deckt , insofern eine gewisse Ent¬
täuschung hervorgerufen , als für sie keine Lohnauf¬
besserung in Frage kam . Ausgehend von der bestehenden
allgemeinen Notlage ist der Standpunkt der Lohnempfänger:
Was dem einen recht ist, ist dem anderen billig, an sich durch¬
aus verständlich. Um sich jedoch ein richtiges Bild von der Sach-

Pmteigmoffm md Leser des .Wüsstemd"
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läge machen zu können , ist >-s notwendig, den ganzen Entwick¬
lungsgang bezüglich der Ortsklasseneinteilung für die Gehalts¬
empfänger einerseits und die Lohnempfänger andererseits näher
kennen zu lernen .

Das Besoldungsgesetz vom 1. 4. 20 besagt im § 32 : „Dis
Neuaufstellung des Ortsklassenverzeichnisses hat unverzüglich
mit Wirkung vom 1 . April zu erfolgen" . Wie nun dieses »Un¬
verzüglich " aufzufassen war , erhellt daraus , daß es bereits ein
volles Jahr gedauert hat, , bis das sogenannte Notgesetz vom
6. 3. 21 zustande gekommen ist . Ein Vergleich mit der inzwischen
für die Lohnempfänger der Reichseisenbahnverwaltung im
Reichslohntarifvertrag vom 1 . 6. 20 mit den zuständigen Ge¬
werkschaften vereinbarten Ortsklasseneinteilung ergibt, daß im
Notgesetz allein im Lande Baden 140 Orte '

(Eisenbahnstationen)
für die Gehaltsempfänger schlechter und nur 9 Stationen besser
cingereiht waren . Es sind sogar nach dem neuen '

Gesetz
heute noch 29 Stationen niedriger eingestuft ;
ein Beweis, daß die Organisation bei Abschluß des Reichslohn -
tarifvcrtrages eifrigst bemüht war durch den Ausgang des Krie¬
ges verursachten, veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen Ba¬
dens, soweit als möglich , Rechnung zu tragen . Wenn nun heute
»in Teil der Arbeiterschaft die Auftassunq vertritt , daß eine un¬
gleiche Behandlung der Beamten und Arbeiter hinsichtlich der
Ortsklasseneinteilung als ein auf die Dauer unhaltbarer Zu¬
stand , erscheint , so ist dies insofern richtig , als die herrschende
Teuerung keinen Unterschied kennt und kein Kaufmann oder
Geschäftsmann danach frägt , ob der Käufer seiner Ware Be .
emter oder Arbeiter ist. Zieht man jedoch in Betracht, daß eine
gesetzliche Regelung auch für die Arbeiterschaft die Gefahr in sich
birgt, — das Schneckentempo und die Schwerfälligkeit der Ge - ^
setzgebungsmaschine haben wir oben bereits erwähnt — , daß
dadurch die Möglichkeit einer jeweiligen raschen Angleichung
der Arbeiterlöhne an die veränderten wirtschaftlichen Verhält¬
nisse preisgegeben wird, so dürfte es u. E . Aufgabe der maß¬
gebenden Gewerkschaftsinstanzen sein , die Sache nicht stim¬
mungsgemäß von rein örtlichen Gesichtspunkten, sondern in
ihrer vollen Auswirkung für die gesamte Arbeiterschaft zu be¬
urteilen . Es sei nebensei nur an die bisherige Zahlung der
sogenannten Ueberteuerungszulagen erinnert , die bei lieber- >
tragung der gesetzlichen Ortsklasseneinteilung auf die Arbeiter« !
schaft eventl. in Frage gestellt wäre . Wir dürfen also erwar » !
ten , daß die mit Beginn des nächsten Jahres in Aussicht gestellten
Verhandlungen über die im Reichslohntarifvertrag vereinbarte
Ortsklasseneinteilung baldigst völlige Klarheit in dieser strittigen
Frage bringen und die Organisationen alles daran setzen wer¬
den , um eine, den tatsächlichen Teuerungsverhältniffen der ein - '
zelnen Wirtschaftsbezirke des Reiches gerecht werdende Orts¬
klasseneinteilung zu schaffen . >

Inwieweit eine Rückwirkung der zu treffenden Verein- !
barung Platz greifen wird, läßt sich heute noch nicht sagen . Man ^wird sich jedoch, um Enttäuschungen vorzubeugen, keinen all- !
zugroßen Hoffnungen in dreier Beziehung hingeben dürfen. Auf .
jeden Fall wird aber eine Nachzahlung ab 1 . 4. 20 nicht in .
Frage kommen , so notwendig auch die Arbeiterschaft das Geld ,
brauchen könnte . !

Ganz besonderen Wert muß die Organisation darauf legen, !
daß eine rasche, dem neuerdings wieder gesunkenen Geldwert
und der damit verbundenen kolossalen Preissteigerung für alle
wichtigen Lebens- und Bedarfartikel entsprechende , allge -
meine Aufbesserung der Löhn: und Gehälter zustande
kommt , wenn wir nicht Verhältnissen zusteuern wollen , die das
Personal zur Verzweiflung treiben müßten . Be. -

Weine Tladtrfditen
München. Bei der Zuggepäck - und Grenzkontrolle an der

nordbayerischen Grenze , in Schwaben, sowie in München wur¬
den im November 372 Personen beanstandet, die Lebensmittel
aus Bayern aüsführen wollten. Es wurden nahezu 6ÜÜ Ztr .
Butter und Käse beschlagnahmt. Auch zahlreiche Schiebungen
mit Lebensmitteln und Gebrauchsgegenständen wurden aufge¬
deckt, darunter zwei Eisenbahnwagen mit Gefrierfleisch.

Berlin . Gestern demonstrierten in den Straßen Berlins
vor den Ratschaften und Gesandtschaften sämtlicher europäischen

'
Staaten die Mitglieder der ägyptischen Kolonie für ein ftctcS
Aegypten . Die Demonstranten , die in Droschken fahren , rer -
teilien Zettel , in oenen sie für den Freiheitskämpfer Zaglub
Pascha ciiltraten . s

Berlin . Zu den großen Unterschlagungen in der Berliner
Polizeihauptkasse teilen die Blätter mit , daß die Belohnung aus
die Ergreifung des flüchtigen Defraudanten Ziebler auf ,
20 900 M erhöht wurde. Die Untersuchungen in der Angelegen -!
heit haben ergeben, daß außer Ziebler auch noch ein Freund !
des Flüchtlings , der 23 Jahre alte Hilfswachtmeister bei deri
Schutzpolizei , Willi Fechtner, verschwunden ist. •

Berlin . Im Sommer dieses Jahres wurde von der Staats - ^
anwaltschaft der Leutnant Krull in Haft genommen, weil erin ,
dem dringenden Verdacht stand, an der Ermordung der Rosa
Luxemburg teilgenommen zu haben. Der Verdacht gründete,
sich darauf , das Krull im Besitz einer goldenen Damenuhr war,!
die Rosa Luxemburg gehört hatte . Wie jetzt die „Freiheit " !
und die „ Rothe Fahne " mitteilen , ist Krull aus der Haft ent- !
lassen worden. Das Verfahren gegen ihn soll eingestellt war- '
den sein . 1

Halle. Blättermeldungen zufolge fordert die Entente die!
Zerstörung der festen Gebäude der Beffemer Munitionsfabrik
die die Gemeinde Ammendorf zu Wohnungszwecken anzukauM
beabsichtigte . !

Oppel. Am Donnerstag vor Weihnachten kamen einige
junge Leute vor das Zuchthaus in Großstrelitz, überwältigten
die dortige Militärwache und befreiten 23 politische Gefangene,!
darunter auch den Mörder des französischen Majors Monta-
legrc namens Jettke . Die Interalliierte Kommission hat auf
die Ermittelung der Flüchtlinge eine hohe Belohnung ausge-
setzt ; bi? jetzt fehlt aber von den Gefangenen jede Spur .

Bukarest. Der Nordbahnhof ist gestern zur Hälfte abge¬
brannt . Der Schaden wird auf 10 Millionen Lei geschätzt .

Wien. Einer Blättermelduna zufolge beabsichtigt die Re¬
gierung, am 1 . Februar die Tarifs der österreichischen Bundes¬
bahnen um wettere 300 Proz . zu erhöhen. Die Gemeinde Wien
wird den Tarif für die elektrische Straßenbahn von 45 auf 60
Kronen erhöhen.

Kairo. Bei einem ernsten Tumult im Eingeborenenviertel
war das Militär genötigt, zu feuern , wobei viele Personen ge .
troffen wurden . Gestern soll es in Kairo 14 Tote und 40 Ver¬
wundete gegeben haben. ■Seit Beginn der Unruhen sind in
Kairo 400 Personen verhaftet worden.

Wilhelm der Deserteur auf Freiersfühen
Paris . Aus Anlaß des Weihnachtsbesuches des früheren

deutschen Kronprinzen in Doorn wiederholen die Pariser Blät¬
ter die Meldung von der bevorstehenden Wiederverheiratung
des deutschen Exkaisers mit Frau von Rochow aus Schloß
Doorn . Man weist besonders darauf hin, daß einer der treue¬
sten Begleiter des Kaiser, der bis jetzt mit ihm das Exil geteilt
hat, wegen der Wiederverheiratung aus des • Kaisers Dienst
scheiden will.
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f Plus Her L>toHt
C * Karlsruhe , 28 . Dezember.

Geschichtskaiender
28 . Dez. 1848 Das Frankfurter Parlament beschließt die

deutschen Grundrechte. — 1859 fDer englische Geschichtsschreiber
Macaulay - in Kensington. — 1908 Großes Erdbeben : Zerstörung
von Messina und Reggio .

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdem . Berein. Freitag abend 5 Uhr Vorstands¬

sitzung in der ,-Gold . Krone"
( Ecke Amalien- und Touglas -

straße). Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Der Hunger
,

Die amtliche Statistik über die Viehschlachtungen ge¬
währt ein sehr betrübendes Bild von der Ernährungslage
des deutschen Volkes .

Wohl sieht man in den Fleischerläden große Mengenvon Fleisch und Wurstwaren, die den Beobachter zu der
Annahme reizen könnten , daß Deutschland in Fleisch
schwämme und daß seine Bevölkerung in der Lage sei , sich
mit Fleischkost ausreichend zu versorgen. Dieser Schein
trügt . In Wirklichkeit sind die Fleischmengen , die in den
Läden aufgestapelt liegen , für die breite Masse der Bevölke-
rung infolge der hohen Preise nicht greifbar.

Die amtliche Statistik über die Viehschlachtungen
im zweiten Vierteljahr 1921 läßt das deutlich erkennen .Daraus geht hervor, daß die Schlachtungen der ge¬
wöhnlichen Schlachttiere gegenüber denen des Jahres 1913
an Zahl ganz erheblich abgenommen haben . Dagegen
ist die Zahl der Schlachtungen von Pferden und Hun -
den gestiegen . Nach der Gewichtsmenge der haupt¬
sächlichsten Schlachttiere ist ein enormer Rückgang gegen¬über dem Jahre 1913 zu erkennen .

Im ersten Halbjahr des Jahres 1913 wurden von Rin¬
dern , Kälbern und Schweinen, die geschlachtet worden sind,
11,69 Millionen Doppelzentner Fleisch für die Bevölkerung
gewonnen.

Im ersten Halbjahr 1921 berug diese Menge nur noch
4,58 Millionen Doppelzentner oder mehr als 7 Millionen
Doppelzentner weniger. Daraus wird ersichtlich , daß der
Fleischverbrauch in der Jetztzeit nur noch knapp zwei Fünf -
tel des Vorkriegsverbrauchs beträgt.

Die Haushaltsbudgets der breiten Massen reichen also
nicht mehr aus , um die notwendige Fleischmenge zu kaufen .Wenn man berücksichtigt, daß die wohlhabenden Kreise nach
wie vor ihr gewohntes Fleischquantum zu verzehren haben ,
so muß man erkennen , daß das Riesenheer der kleinen
Leute sich nur noch in ganz bescheidenem Ausmaße Fleisch-

»kost beschaffen kann.
Willkommen in Karlsruhe

Heute mittag 12.07 Uhr treffen 19 weitere deutsche Krieger
«in , die aus der Gefangenschaft in Avignon entlassen worden
ftnb. _

Das Weihnachtsfest bei den Ihrigen zu verbringen war
unmöglich, da die Leute in Saarbrücken die Reise unterbrechen
mußten und erst am zweiten Feiertag Weiterreisen durften.
Sie wurden in Mannheim freundlich empfangen. Auch wir
begrüßen die Leute auf das herzlichste und wünschen , daß sie die
Kraft haben, das in langjähriger fremder Gefangenschaft erdul¬
dete Leid körperlich und seelisch zu überwinden.

Jetzt befinden sich noch 31 Deutsche in Avignon und wir
wollen hoffen , daß man jenseits des Rheines noch so viel mensch¬
liches Gefühl aufzubringen vermag, um auch diese Unglücklichen
endlich der Heimat und den Ihrigen zurückzugeben . Es ist keine
Ruhmestat der sogen , „ grancke nation "

, 3 Jahre nach dem
Kriege an diesen wehrlosen Kriegsopfern ihr Mütchen zu kühlen .

Zu Ehren der Heimkehrer veranstaltet der Reichsbund der |
Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebe¬
nen, sowie die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
heute abend eine gemeinschaftliche Begrüßungsfeier im »Gol¬
denen Adler". Die Zurückgekehrten werden heute abend 7 Uhr
mit Musik von der Wirtschaft zum » Rebstock

" nach dem Fest¬
lokale gebracht . Der Gesangverein Typographia hat seine Mit¬
wirkung zugesagt. _

Dienstjubiläum . Man schreibt uns : 25 Jahre sind heute
vergangen, seit Direktor F e l d m a n n bei der damaligen Wa¬
renabteilung des Genosienschaftsverbandes Karlsruhe , heute
Bad. landw. HauptgenossenschaftKarlsruhe , eingetreten ist . 25
Jahre hat Herr Feldmann seine ganze Kraft und seine reichen
Erfahrunger für der badische Landwirtschaft und das landw.
Genossenschaftswesen eingesetzt . Der große Aufstieg des Genos-
senschaftsverbandes zeigt die Erfolge seiner Arbeit. Dem Ju¬
bilar werden herzliche Glückwünsche dargebracht. Möge es ihm
vergönnt sein, noch lange Jahre bei bester Gesundheit wirken
zu können .

Todesfall. Das langjährige Direktionsmitglied der Karls¬
ruher Parfümerie , und Toiletteseifen-Fabrik F . Wolfs u. Sohn
G. m . b. H ., Julius Wolfs , ist am Morgen des ersten
Weihnachtsfeiertages 66 Jahre alt gestorben . Er war nahezu
vier Jahrzehnte in dem weltbekannten Unternehmen tätig.

Verkauf von Fernsprechwertmarken im Hauptbahnhof. Der
Verkehrsverein hat beim Telegraphenamt beantragt , daß für
die im Hauptbahnhof aufgestellten Fernsprechautomaten die
nötigen Fernsprechwertmarken im Bahnhof selbst , etwa an den
Fahrartenschaltern , ausgegeben werden. Daraus ist ihm vom
Telegraphenamt mitgeteist worden, daß eine Vereinbarung mit
der Eisenbahn-Geweraldirektion zustande gekommen sei, wonach
das hiesige Stationsamt den Verkauf der Marken durch den
Gepäckschalter im Hauptbahnhof übernommen habe , und daß ent-
prechende Hinweise an den betreffenden Sprechstellen angebracht
worden seien.

k. Die Weihnachtsfeier der Freien Turnerschaft (Abteilungen
W e st st a d t und Mühlburg ) kann als glänzend bezeichnet
werden. Der Saal des „ Hirsch " in Mühlburg konnte die Be¬
sucher nicht alle fassen , viele mußten umkehren oder sich mit ei¬
nem Stehplatz begnügen. Jede Nummer des reichhaltigen Pro¬
gramms zu besprechen , würde zu weit führen , es waren durch¬
weg Glanzleistungen . Tg . H e s p e I e r wies in einer Ansprache
auf die Bedeutung der Weihnachtsfeier hin. Mit einem schnei¬
dig durchgeführten Barrenturnen warteten beide Abteilungen
auf . Zwei Schülerinnen der Abteilung Mühlburg versinnbild¬
lichten in einem Reigen das Haidenröschen, was in einer rhyth¬
misch hübschen Form zur Darstellung gelangte. Es folgten so¬
dann präzis ausgeführte Windstabübungen der Abteilung West¬
stadt, hübsche lebende Bilder der Abtlg . Mühlburg , sowie Vor¬
führungen der Turnerinnenabteilung von Mühlburg . Alle Auf¬
führungen fanden stürmischen Anklang. Ein gut aufgeführtes
Weihnachtsbild in einem Akt fand seinen wohlverdienten Bei¬
fall . Ein Quartett des Volkschor W e st gab einige stim¬
mungsvolle Chöre zum besten . Für die tanzlustige Jugend gab
es ebenfalls Beschäftigunggenug. Der Gem. Chor »Bruderbund "
gab ebenfalls einige Lieder zum besten . So verltrf die Weih¬
nachtsfeier in allen Teilen zur Zufriedenheit aller.

Arbeiter-Franen - und Männerchor (Mitglied des Deutschen
Arbeitersängerbundes ) . Statt der üblichen Weihnachtsfeier
veranstaltet der Verein diesmal eine Winterfeier größeren
Stils , bestehend in neu einstudierten Chören, Solos , heiteren
und ernsten Theaterstücken im Saale der »Walhalla " am 22.
Januar . Es dürfte jetzt schon darauf hingewiesen werden, daß
die Leitung alles aufbietet, um den Besuchern einige genuß¬
reiche Stunden zu bereiten . Da für Jedermann der Eintritt
frei ist, kann man wohl auf -ein volles Haus rechnen , indem
der Chor sich auch zu jeder Zeit der Arbeitersache zur Verfügung
stellt . Um die Unkosten der Veranstaltung decken zu können , ist
eine Gabenverlosung durch das Glücksrad vorgesehen - Die Ein¬
kassiererinnen, sowie die 2. Vorsitzende Frau R e i t n e r,
Marienstraße 61 , 2. Stock, und Frau B l i st l e, Wielandstr. 14 ,
nehmen freiwillige Spenden und Gaben hierzu gerne entgegen.
Wir wünschen und hoffen, daß dem Chor reichliche Unterstützung
zuteil wird.

Theater, Kmß und WissenWst
Karlsruher Kouzertwoche

Freikonzert des Vereins für evangelische Kirchenmusik . In
der evangelischen Stadtkirche gab der Verein für ev. Kirchenmusikein Freikonzert , das sich eines ausgezeichneten Besuches
erfreuen durfte . Interesse erregten die . Werke einheimischer
Komponisten. Da ist zunächst der treffliche Dirigent des gemisch¬ten Chores Hans AlbrechtMann mit dem groß angelegten Chor¬
werk mit Sopransolo und Orgelbegleitung : „Ehre sei Gott in
der Höhe" das einen guten Kenner der musikalischen Form zeigtund dem ein wirkungsvolles religiöses Werk gelungen ist , das
allerdings nur von größeren Chören infolge seiner stimmlichen
Anforderungen als willkommene Neuheit begrüßt werden dürfte.
Ueber gutes sahtechnisches Können verfügt Ludwig Keller in
seinem stimmungsvollen'

Chor : : „ SeUg sind, die reines Her¬
zens sind " . Der hier seinen Lebensabend vollbringende Ton¬
schöpfer ist den älteren Musikfreunden durch seine erfolgreiche
kritische Tätigkeit nn guter Erinnerung . Von Hans Vogel ,
dem Lehrer für Klavierspiel am Konservatorium, hörten wir
ein religiöses, schlicht gesetztes Liedlein. Neben dem disziplinier¬ten Chor traten hervor : Frau Roßbach - Dietrich , die Her¬
ren Späht , Buzengeiger und Vogel .

Mozart in Baden war der Abend überschrieben , zu dem wir
vom Arbeiterbildungsvecein eine Einladung erhielten. Der Mo¬
zartforscher Anton Rudolph , dessen Bearbeitung von Früh-
opern ihn in der Musikgeschichte mit dem Namen Mozart ver¬
knüpfen, sprach mit Begeisterung über dessen Mannheimer ZeitEs steckt ein eigen anmutendcs Glaubensbekenntms in den ge¬
dankenreichen Ausführungen . Zart und poesieerfüllt leuchtet
daraus die Liebe zu Aloisia Weber hervor. Die Frucht daraus ,
jenes Bekenntnis „Non so d 'onde viene" hätte Rosei Landwehr
neben den Liedern singen müssen . Wenn R . Strauß -Hoff -
mannStal die nächstjähregen Mozartspiele in Salzburg arrangie¬
ren und „Die verstellte Einfalt " von Mozart -Rudolph aufnehmen,dann sollte im Festbuch dieser Vortrag an erster Stelle stehen
und mit seiner Begeisterung den Besucher in Mozarts Welt füh¬
ren . Sehr gutes brachte das Quartett der Herren Dr . Cur -
jell , Hauser , Stark und Frau Dr . Curjell ; eine sehr
angenehme Ueberraschung bereitete der prachtvoll spielende
Klarinettist Dr . E Weill . We .

Flaneur -Kritiker
Herr Kunstmaler Oskar H . Hagem ann bittet uns um

Aufnahme folgender Zeilen :
Im „Residenzanzeiger" Nr . 188 vom 22. Dez . brachte Herr

Redakteur Röder einen Artikel „Aus den Kunftsälen", in dem
ihm leider ein sehr bedauerlicher Irrtum passierte und zwar bei
der Besprechung der Ausstellung im Kunstvereen . Herr Röder
wird es mir wohl nicht übel nehmen, wenn ich diesen Irrtum
berichtige , da durch ihn ein Kollege sehr ungerechter Weise die¬
jenigen Rüffel und Zurechtweisungen erhält , die mir in Wirk¬
lichkeit zukommen . Nämlich — das Bildnis des Herrn Pros .

Dr . Kölitz, das Herr Röder einer längeren interessanten Be¬
sprechung würdigt, ist nicht von Hern Paul Kusche , son-
dein von m i r (Hagemann ) und ich habe mir die „ saloppe Wie¬
dergabe des gesamten Milieus "

so zu Herzen genommen, daß
ich heilig verspreche, meinen Opfern künftig bessere Halsbinden
anzuziehen. Hoffentlich wird dann Herr Röder zufrieden sein
und selbst weniger saloppe Kritiken schreiben .
Zum Schluß möchte ich Sie noch bitten einen Brief des ebenso
durch seine Bilder, wie durch seinen Witz berühmten Malers
W r ft l e r abzudrucken , da er wohl auch einen größeren Leser¬
kreis interessiert. Oskar H. Hagemann.

Wir kommen auch der weiteren Bitte von Herrn Hagemann
nach und bringen nachstehend den Brief Wistlers :

In der englischen Zeitung „ Magazin of Art " 1887 erschien
folgende Kritik : „Herr Wistler hat eine Mappe in braunem
Umschlag mit einem halben Dutzend „Notizen" herausgegeben,
die in glänzendem Faksimile reproduziert sind . Diese „Noti¬
zen " sind prachwolle Skizzen in chinesischer Tusche und Blei¬
stift — meisterhaft soweit sie. da sind — aber es ist so herzlich
wenig da — die „Notizen" können nur als Rohmaterial für
den Maler gelten , interessant als korrekte Skizzen , aber zu un¬
bedeutend für die glänzende Faksimile Reproduktion und den
großen Rand . . Das Hauptverdenst der Mappe gebührt den
Herausgebern .

Darauf schrieb Wistler folgenden Brief an den „Flaneur -
Kritiker" :

. Geehrter Herr . — Ich verfolge mit Freude Ihre glänzende
Entwicklung, und da Sie furchtlos und unermüdlich auf erfreu¬
liche Wahrheiten Jagd machen , bitte ich Sie , meinen sanften Ar¬
gumenten zu lauschen , mit denen ich wieder einmal einem armen
Verwirrten aus der Klemme helfe .

Bekanntlich ist es nicht notwendig, daß der „Kunstkritiker"
zwischen dem Original und der „Reproduktion" unterscheiden
muß, oder überhaupt irgend etwas von der Sache zu verstehen
braucht , über die . er schreibt — denn ihm soll viel vergeben wer¬
den — aber unbedingt, worauf ich schon so oft hingewiesen habe,
muß er in solchem Falle sich bei jedermann erkundigen.

Hätte der Ausstellungsverständige, der für das „Magazin
os Art " reist, im Sekretariat nachgefragt, so hätte man ihm
gesagt , daß die „Notizen" nicht „ prachwolle Skizzen in chine¬
sischer Tusche und Bleistift" sind , die „zu unbedeutend für die
glänzende Reproduktion und den großen Rand " sind . — Es sind
nämlich — ich gebe zu, es ist peinlich und überraschend — Li¬
thographien nach der Natur , die ich direkt auf der
Stelle auf den Stein gezeichnet habe .

Mit solcher Erklärung versehen , die er so leicht hätte ein¬
ziehen können, wäre ihm die Kränkung eines Tadels von Sei¬
ten seiner wohlwollenden und peinlich berührten Arbeit erspart
worden. Möge besagter Herr hierdurch gewarnt werden, möge
er lernen , daß nur der törichte Kritiker „sieht

" und irgend,
ein Unglück aufs Papier bringt , während der vorsichtige und gut
geschulte „sich erkundigt".

Mit dieser sanften Erwiderung , mein Herr , Ihr ergebener
| S . Me . Neil Wistler.

Badische Lichtspiele für Schule und Volksbildung. Die Vor-
führung des Märchenfilms „Der kleine Muck" nach Wilhelm
Hauff am zweiten Weihnachtsfeiertag erfreute sich eines so
außerordentlichen Zuspruches, daß nicht alle, die diesen wirklich
entzückenden Film hatten sehen wollen. Platz fanden. Es wird»
daher am heutigen Mittwoch, 28 . Dez., nachmittags 8% Uhrund abends 7 Uhr, eine Wiederholung stattfinden. Die Zeitür die Abrndvorführung ist abweichend von dem sonstigen
8 Uhr-Beginn frühzeitiger angesetzt , um den nachmittags beruf¬
lich in Anspruch genommenen Eltern Gelegenheit zu geben /mit ihren Kindern , die den Besuch einer „ richtiggn Abendvor-
tellung " sicher besonders bewerten, den lustigen Märchenfilm

zu genießen. *
M . Die Weihnachtsfeier des Reichsbundes der Kriegsbe¬

schädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen der
Ortsgruppe Daxlanden stand diesmal unter dem Zeichen der
freundlichen Mitunterstützung der Daxlander Vereine, insbe-
ondere hatte die Bäckerinnung Backwaren im Werte von

450 bis 500zukommen lassen . Es herrschte denn auch große
Freude bei den Kleinen und Aermsten der Armen, daß man
ihnen neben Gebäck, einem kleinen Geschrnkchen auch noch ein¬
bescheidenes Geldgeschenk zuwenden konnte . In bewegten Wor¬
ten gedachte der Vorsitzende K l u m p p der Ursachen des Krie».
ges, seiner Folgen und des jetzt gerade in den Kreisen der
Kriegsbeschädigten, Witwen und Waisen vorhandenen finanziel¬
len und wirtschaftlichen Elends . „Aber auch in dem neuen'
Kalender- und . Vereinsjahr — so führte der Vorsitzende aus —;wollen wir als Idealisten und Kameraden arbeiten und wir¬
ten " . Kein Klagen, sondern entschlossener und mutiger Kampf"ür das Wohl der Unglücklichen ; gegenseitige aufrichtige Gesin-
rng, Vertrauen und Stärke sollen die Richtlinien eines unbeug-^amen Wilirns der Organisation sein .

Weihnachtsfeier der kriegsblinden . Die Ortsgruppe Karls¬
ruhe, Pforzheim und Umgebung veranstaltete mit ihren Mitglie¬
dern am Stephanstag nachmittags 3 Uhr «m Gasthaus „zum
goldenen Adler" hier eine in allen Teilen wohlgelungene Christ¬
baumfeier , wozu sich außer den 31 Kriegsblinden auch eine
größere Zahl der Familienangehörigen , sowie Freunde und Gön- >
ner eingefunden hatten . Als Vertreter der Stadt war Herr
Stadtrat Schwan erschienen , während die Hauptfürsorge durch
Herrn Negierungsrat v . Babo vertreten war . Der Gesang¬
verein „Typographia " hatte in dankenswerter Weise sich
ür diesen Nachmittag den Kriegsblinden zur Verfügung gestellt,
die ausgezeichneten und mit Geschmack ausgewählten Darbietun¬
gen wurden von der zahlreichen Zuhörerschaft mit großem Bei-
üll ausgenommen. Frau Bankdirektor Roßbach hier, die sich
ebenfalls bereitwilligst in den Dienst der ' guten Sache gestellt
hatte, brachte mehrere Lieder für Sopran zum Vortrag . Ihre
gutgeschulte und herrliche Stimme fand allseitige Bewunderung.
Herr Musiklehrer Karl Bier hier erntete mit seinen trefflichen
Cellovorträgen, die eine echte Weihnachtsstimmung schufen all-
eitigen lebhaften Beifall . Gut gewählte Weihnachtsgedichte , vor¬

getragen von Mädchen der Tullaschule, vervollständigten das
reichhaltige Programm . Den Schluß der Feier bildete eine reich¬
haltige Gabenbescherung. Dank der zahlreichen Spenden sowohl
an Geld, wie an anderen werwollen Gaben, war es der Leitung
möglich, jedem der 31 Kriegsblinden der Ortsgruppe außer einer
wertvollen Gabe auch einen größeren Betrag in Bcne zu über¬
reichen . Süßigkeiten in Menge konnten unter die zahlreichen
Kinder zur Verteilung gebracht werden. Allen denen, die auf
irgend eine Weise zum Gelingen dieser schönen Feier beigetragen
haben, die den Teilnehmern nach lange Zeit in Erinnerung sein
wird, sei an dieser Stelle nochmals herlicher Dank gesagt. Für
die unentgeltliche Ueberlassung des Saales sei auch Herrn
Porr herzlichst gedankt.

Landestheater . Für das neue Jahr bereitet die Oper eine
Reihe von Neueinstudierungen vor. Im Monat Januar ist die
Wiederaufnahme des „ Rofenkavaliers " von R . Strauß in Aus¬
sicht genommen. Es folgt die Uraufführung der neuen Oper
„ Liebesmacht" von Alfred Lorentz , Textdichtung von Dr . Rudolf
Lothar, dem Verfasser des Buches von d 'Alberts „Tiefland ".
Das Werk spielt in der Gegenwart und behandelt einen Stoff ,
der dem Gesellschaftsleben entnommen ist. Am 8. Januar wird
Wagners „Walküre" in neuer Besetzung einiger Hauptpariien
in den Spielplan ausgenommen. Äeltere Werke des Reper¬
toires vervollständigen die Reihe der Darbielungen aus dem
Gebiete der Oper . "2212 '

. ;.IV:
Veranstaltungen

Ein Strandfest auf Rügen veranstaltet , wie uns geschrie¬
ben wird, am 11. Januar 1922, abends %8 Uhr, in sämtlichen
Räumen der Festhalle drr Rheinklub „Alemannia "
unter Mitwirkung des Musikvereins Harmonie , namhafter Kräfte
des Landestheaters und bekannter Karlsruher Künstler. In
großzügiger Weise werden die Räume der Festhalle in ein mo¬
dernes Strandbad verwandelt . Die ganze Veranstaltung findet
zu Gunsten des Bootshausbaues des Rheinklubs « Alemannia "

statt.

Staritlesvilehaurrilge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Fritz Schwarzkopf von Dessau, Chemiker ,

Dipl . -Jngen . in Stetten , mit Gertrud Frischmuth von Köln. Otto
Dauer von hier , Referendar hier, mit Irmgard Hofttetter von
hier . Emil Reichert von hier, Glaser hier, mit Luise Schafferl
von Weinheim. Eugen Leitz von hier, Maschinenschlosser hier,
mit Sofie Müller von hier . Philipp Soltans von Mainz , Ge-
werkschaftssekcetär hier , mit Agnes Meißner von Nordhausen.
Hermann Barth von hier , Kaufmann hier , mit Sofie Gretz von
hier . Jakob Hartlieb von Weidenstetten, Kaufmann hier, mit
Anna Gutekunst von hier . Berthold Kistner von Forchheim,
Maschinentechniker hier, mit Frieda Schmidt von Grünwetters¬
bach. Heinrich Schiffmacher von Mannheim , Kaufmann hier,
mit Germaine Faust von Mülhausen . Jakob Weiß von Eden-
koben, Maler hier, mit Rosa Schreiner von hier.

Geburten . Moses Heinrich, Vater Kiwa Wolf, Händler.
Erika Thekla, Vater Johann Kleinhans , Rangieraufseher .
Eugen Jakob , Vater Otto Vogel , Schreiner . Ruth Luise Emma.
Vater Wilh. Straub , Lok. -Führeranwärter . Karl Hermann
Friedrich, Vater Friedrich Pönecke, Steindrucker. Irmgard
Laura Marianne , Vater Eduard Senn von Basel, Buchhalter.
Herm . Wilh. Bruno , Vater Gg. Bültge , Bankbeamter. Johan¬
nes , Vater Kurt Zweifel, Schlosser . Wilh. Leonhard, Vater
Wihl. v« r Beck , Kaufmann .

Todesfälle . Gg. Jockeis, Schneidermeister, Witwer , alt 72
Jahre . Elisabeth, alt 1 Monat 1 Tg , Vater Frdch .̂ Wolfhard,
Wagenführer . Christian Göbel, Metzger und Wirt , Ehemann ,
alt 41 Jahre . Magdalena Mittenbühler , alt 58 Jahre , Ehe¬
frau von Ludwig Mittenbühler , Landwirt .

Herren-Damen -
LODEN - UND WEl 1ER - M AN1 EL

GUMMI - MÄNTEL
v Sporthaus Freundlich , Karlsruhe , Kaiserstr . 185 ,^ - Preisliste über -Sportausrüstung gratis . - '
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Kleine badische Chronik
r . Mörsch , 27 . Dez . Samstag abend ging nach einem Zech¬

gelage der verheiratete Postaushelfer Josef Rihm von hier
nach Hause . Auf dem Wege von Durmersheim nach Mörsch
wurde Rihm , der auf dem Bahngleise eingejchlafen war , von
dem Zuge 11.30 Uhr überfahren , wobei ihm der rechte Arm ab¬
gequetscht wurde . Den linken Arm hat Rihm im Kriege ver¬
loren , sodatz er nun beide Arme eingebüßt hat .

Pforzheim , 27 . Dez . Aus Furcht vor elterlicher Strafe hat
sich ein lOjähmger Schüler mit einem Strumpfband erhängt .

Von der Rheinschiffahrt . Der Rhein ist zwar eisfrei gewe¬
sen, der Wasserstand war aber auch in der vergangenen Woche
so ungünstig , datz von einem Schiffsverkehr kaum die Rede sein
kann . Die Schiffahrt nach Stratzburg und Kehl mutzte eingestellt
werden . Das Schleppgeschäft war unbedeutend , es mangelt an
Schleppgut . Die Bahntransporte sind überlastet , und im In¬
teresse der Kohlentransporte wären ausgiebige Regenfälle sehr
erwünscht.

Wiesloch , 26. Dez . Ein Agent für die Fremdenlegion . Hier
wurde der Kellner Förderer unter dem dringenden Verdacht
ein Agent der französischen Fremdenlegion zu sein, verhaftet .
Er soll hier den 17jährigen Leiderer veranlaßt haben , in die
Fremdenlegion einzutreten , wo dieser sich z . Zt . befindet . Sb
er noch andere junge Leute auf dem Gewissen hat , wird sich bei
der Untersuchung Herausstellen .

Wiesloch , 27. Dez . Ein viel gesuchter Schwerverbrecher na¬
mens Hermann Kohl aus Kirchheim stieg am heiligen Abend
in das Haus des Fabrikanten Löhner ein und sthl eine Kassette
mit 300 OM JK in Wertpapieren . Der Einbrecher flüchtete nach
der Tat zu Verwandten nach Rohrbach, auf deren Anzeige hin
Kohl verhaftet wurde . Ter Verhrecher hatte erst kürzlich auf
»der Flucht nach einer Verhaftung <n einer Stadt Westdeutsch¬
lands einen Schutzmann erschaffen.

Oppenau , 26 . Dez . Die vielvegangenen Höhenwegstrecken
Mldsee —Ruhestein und Schliffkopf - Vogelkopf sind von dem
Kurhaus Ruhestein mit Zuschüssen des badischen und württem -
iergischen Schwarzwaldvereins vollständig wieder hergestellt
vorden . Ebenso ist das ganze Wegweiserneh wieder instand ge¬
setzt worden . Das Kurhaus Zuflucht hat die Wegstrecke Zuflucht
iis zum Buhlbacher Jägerhaus auf seine eigenen Kosten Her¬
fichten lassen . Ueber die Verbesserung der weiteren Strecke bis
>um Steinmäuerle (Denkmal ) schweben noch Verhandlungen .
Der Höhenzugangsweg Achern - Seebach zum Mummelsee (Elsa -
veg ) ist neu bezeichnet worden .

Hinterzarten b . Neustadt , 27. Dez . Am heiligen Abend
kannte hier ein Bauernhof nieder , der von einem 14jährigcn
jungen angezündet worden war .

Waldshut , 26. Dez . Mit den Valutaschulden der süd-
leutschen Viehzuchtverbände , die während des Krieges in der
Schweiz Vieheinkäufe gemacht haben und wegen der damals be¬
gehenden Bestimmungen nicht sofort bezahlt werden konnten ,
wfatzte sich eine von den süddeutschen Staaten beschickte Konse -
jenz in Berlin . Infolge des Steigens des Schweizerfrankens
find die von der Schweiz gewährten Kredite in die Millionen
ingewachsen . Die Schweiz hat nunmehr diese Kredite gekündigt .
Hie bayerischen Viehzuchtverbände sollen 80 Millionen Mark , die
jessischen 37 Millionen , die badischen und württrmbergischen
licht viel weniger bezahlen . Die Konferenz hat dem Vorschlag
öaherns zugestimmt , eine Lösung auf dem Wege einer Bar¬
zahlung zu suchen.

Waldkirch , 27. Dez . In Dach «st das Sägewerk der Witwe
Herr bis auf den Grund niedergebrannt . Da viele Holzvor -
cäte mitverbrannten ist der Schaden sehr bedeutend . Der Brand
loll durch Heißlaufen des Triebwerks entstanden sein .

Konstanz , 27. Dez . Das neugegründete Linzgaukraft -
w e r k A.G . hat beschlossen, bei Mühlhofen an der Seefelderaach
an Bezirk Ueberlingen ein Kraftwerk zu errichten . Bei einem
Gefälle von 28 Meter werden bis zu 2300 PS . erzeugt und jähr¬
lich 3 Millionen Kilowattstunden gewonnen . Mit den Bauar¬
beiter !, die einem Stuttgarter Jngenieurbureau übertragen
worden sind, wird im Frühjahr begonnen .

Die Einschränkung im Personenverkehr in Baden
, Wie schon gemeldet , fallen vom Donnerstag den 29 . De -
jember wegen ungenügender Kohlenversorgung bis auf weite¬
res eine Reihe Personenzüge aus , und zwar sind es insgesamt
ö2 Züge , die dieser Mahnahme zum Opfer fallen . Auf der
Strecke Mannheim — Heidelberg —Karlsruhe —Freibur »—Basel
fallen aus die Schnellzüge D 65, D 86, dir Personenzüge 1530
Md 1631 (Freiburg —Denzlingen ) . Auf der Strecke Mann -
jeim —Friedrichsfeld —Heidelberg fallen die Hamburger Schnell -
jüge I) 85 und D 86 aus . Auf der Strecke Mannheim —Lud -
» igshafen fallen aus die Schnellzüge D 51 , D 54, sowie
D 115 und D 116, auf der Strecke Heidelberg —Friedrichs¬
feld—Frankfurt a . M . dir Schnellzüge E> 185 und D 186, auf
der Strecke Mannheim —Heidelberg —Eberbach —Würzburg die

Mitiwoch üctt 28 . Dezember 1921
Schnellzüge D 115 und D 116 und die Personenzüge 379 und
330 . Ferner fallen aus auf der Strecke Mannheim —Schwetzin¬
gen—Karlsruhe —Rastatt die schon oben erwähnten Schnellzüge
D 85 und D 86 (Freiburg —Hamburg ) und die Personenzüge
3057 und 1300 ; ferner auf der Strecke Meckesheim—Sinsheim
Vorortzug 3131 , Heidelberg —Schwetzingen Personenzug 1056,
Bruchsal —Graben -Ncudorf —Germersheim die Eilzüge 168 und
169 und der Personenzug 4249, Maxau —Karlsruhe die Perso¬
nenzüge 1330 und 1335, Karlsruhe —Breiten die Personenzüge
329 und 322 , Rastatt —Gernsbach die Personenzüge 1299 und
1800, Appenweier —Kehl die Personenzüge 679 und 680. Appen -
weier - -̂ Oppenau die Personenzüge 1350 und 4624, Lahr —
Dinglingen —Lahr Stadt die Personenzüge 1452 und 1451,
Denzlingen —Elzach die Personenzüge 1530 und 1531 . Auf der
Schwarzwaldbahn Offenburg —Villingen —Singen fallen aus
die Personenzüge 1402 ( ab Villingen ), 1445 (ab Singen ) 1409
( ab Villingen ) und 1438 (ab Hausach ). Ferner fallen aus auf
der Strecke Basel —Schaffhausen —Singen die Eilzüge 130 und
131 und die Personenzüge 1015, 1654 und 1659 und auf der
Strecke Radolfzell —Ueiberlingen die Personenzüge 672, 692,
693 und 699. Auch in den Nachbarbezirken fällt eine Reihe von
Zügen aus . Die genauen Angaben finden sich auf den An¬
schlägen in allen Bahnhöfen .

Holzmangel und Holzwucher in Baden
In einer grohen Versammlung der Zimmermeister des

Handwerkskammerbezirks Konstanz im „ Ekkehard " in Singen
behandelte Berbandssyndikus Schiöder aus Freiburg die Frage
„Holzwucher und Holzmangel in Baden ." Der Mangel an Nutz¬
holz sei heute bereits stark fühlbar und er droh« zu einer Le¬
bensfrage für das gesamte holzverarbeitende Gewerbe sich aus¬
zuwachsen . ' Unsere Geldentwertung habe es mit sich gebracht ,
daß das Ausland seine Hände auf den Holzreichtum des badi¬
schen Landes lege . Holzschieber durchziehen das Land und bie¬
ten Preise , die ans Fantastische grenzen . Die Folge der Valuta¬
spekulation mit Holz ist natürlich , datz auch der Forstfiskus auf
seinen Versteigerungen für das Rundholz Preise erzielt , die nur
der Spekulant bezahlen kann . Es wurden bei Holzversteige¬
rungen in den letzten Wochen im Schwarzwald für Rundholz
im Walde Preise von 1000 bis 1200 M und darüber für den Fest¬
meter bezahlt , sodatz ohne Spekulationsgewinn ein Kubikmeter
Bauholz aus solchen Versteigerungen 2200 bis 2500 zu stehen
kommt . Das bedeutet eine schwere Gefahr für das ganze Bau¬
gewerbe und macht die Behebung der Wohnungsnot immer
schwieriger . Es sei Tatsache , datz der heimische Zimmermeister
heute schon Sorge hat , das nötige Holz zu bekommen , das er zur
Erfüllung seiner Aufträge braucht , wenn er nicht die Preise zu
zahlen bereit ist, die dem valutastarken Auslande noch gering
erscheinen . Der Verband badisch- pfälzischer Zimmermeister e . V.
habe daher in einer Eingabe an das badische Staatsministerium
verlangt , das regierungsseitig alsbald geeignete Maßnahmen
ergriffen werden , welche die Ausfuhr des Holzes dahin regulie¬
ren , daß der heimische Bedarf an Nutzholz zu erträglichen Prei¬
sen gesichert bleibt .

*

Wie mit dem Bauholz , so wird auch mit dem Brennholz
derselbe Wucher getrieben , w

'
e aus folgenden Meldungen her¬

vorgeht :
In Waldkirch fand eine Bvennholzversteigeruna am 21 .

Dezember statt , wobei enorme Preise erzielt wurden . Der An¬
schlag für 502 Ster tannenes und buchenes Brennholz betrug
rund 33 000 ,M.. Erlöst wurden aber rund 60 000 M . Der Ster
Buchenholz zweiter Klasse kostete im Durchschnittsvreis 160 M ;
da das Holz meist in hohen Lagen liegt , und noch- teure Fuhc -
löhne zu dem noch Säge - und Spaltpveise hinzukommen , wird
das Klaftckr Brennholz auf nahezu 1000 M zu stehen kommen .
— In Oberwolfach wurde dieser Tage ebenfalls Holz verg
steigert und zwar etwa 150 Ster tannenes Brennholz , der An¬
schlag pro Ster lm Wald betrug 68 M, geboten wurden aber
120—140 M pro Ster .

Letzte Nsetzrictzte»
Besprechungen in Berlin über die

Reparationsfrage
Berlin , 27 . Dez . (Privattelegramm . ) Wie die Blätter

mitteilen , fand heute vormittag in der Reichskanzlei wiederum
eine Ehefbcsprechung über die Reparationsfrage , insbesondere
über die Zahlung der Januar - und Februarrate statt . Nach¬
mittags wird das Reichskabinett zu einer Sitzung zusammen¬
treten , um sich gleichfalls mit dem Reparationsproblcm zu be¬
schäftigen .

WTB . Der „ B . Z . a . Mittag " zufolge hat die deutsche Re¬
gierung beschlossen, im Wege mündlicher Verhandlungen weitere
Erkundigungen bei der Reparationskommission einzuziehen ,
und zu diesem Zwecke den Vorsitzenden der Kricgslastenkommis -
sion, Staatssekretär Fischer , nach Paris zu entsenden .

TU . Berlin , 28 . Dez . In Wirtschaftskreisen beurteilt man
nach wie vor die Lage als nicht sehr optimistisch . Man möge
bestimmt damit rechnen , datz wir bis zum 15 . Februar die 500
Millionen Goldmark zu bezahlen haben . Reichsbankpräsident
Havenstcin hat sich gegen einen Eingriff in den Goldbestand
der Reichsbank ausgesprochen .

Begnadigungen zu Weihnachten
TU . Berlin , 28. Dez . Die Zahl der auf Wunsch des Reichs¬

präsidenten vom Reichsjustizminister zu Weihnachten begnadig¬
ten Personen beträgt 268 . Aus der Haft entlassen wurden aus
telegraphische Anweisung solche Personen , die zu einer Gefäng¬
nisstrafe unter einem Jahre wegen politischer Vergehen verur¬
teilt waren .

Ottwig von Hirschfelds Haft
TU . Freiburg , 27. Dez . Der ju lH Jahren Gefängnis

wegen eines Attentats auf Erzberger verurteilte Fähnrich Ott¬
wig von Hirschfeld befjndet sich seit einigen Wochen in der
Jrrenklinik der hiesigen Universität . Der Aufenthalt in der
Klinik gelangt auf die Reststrafe nicht in Anrechnung . Die
„ Volkswacht " übt im Anschluß an diese Meldung Kritik an der
Behandlung von Hirschfelds , der Ausflüge in die Stadt und
mit '

seiner hier zu Besuch weilenden Mutter auch das Kino
besuchen . durfte .

2,5 Milliarden Kriegsschaden in Ober -
Elsas ;

Die durch den Krieg im Oberelsatz verursachten Schäden
sind nach einer Meldung des Elsässer Kurier " auf 2ch Milliarden
Franken festgesetzt worden . Betroffen sind 148 Gemeinden . Nur
etwa der zehnte Teil der zerstörten Häuser ist wieder hergestellt
worden .

Besserung der Kohlenzufuhr
' Dem „Berliner Lok. - Anz ." zufolge ist es im Bereiche cher

Eisenbahndirektion Berlin wie auch bei anderen Eisenbahndirek¬
tionen gelungen , durch vermehrte Kohlentransporte Vorräte auf
über acht Tage zu beschaffen . Wenn die verstärkte Kohlenzufuhr
weiter fortdauert , so wird man wieder aus einen Vorrat für
20 Tage kommen . Infolgedessen wird man wahrscheinlich von
weiteren Einschränkungen des Personenverkehrs , wie sie bereits
angekündigt worden sind, absehen können .

Die Unruhen in Aegypten
Alexandria , 27. Dez . Der Generalstreik ist mißlungen .

Alle Behörden arbeiten wie gewöhnlich , mit Ausnahme des
Ueberwachungsdepartements . Einige unbedeutende Demon -
strationen wurden von der Polizei unterdrückt .

London , 27 . Dez . Das Auswärtige Amt veröffentlicht eine
Mitteilung mit einer Liste der Opfer der Unruhen in Kairo .
Danach wurden 11 Aegypter getötet und 14 verwundet . Eng¬
länder befinden sich nicht unter den Opfern .

London . 27. Dez . Die „ Times " berichten aus Kairo , die
Lage sei zu Ende letzter Woche kritischer geworden . In Kairo
seien die Regierungsbeamten in den Ausstand getreten . In fcht
allen Schulen Aegyptens wird gestreikt . Britische Kriegsschiffe
sind eingetroffen und eine Flotille Nilschiffe ist nach Oberaghp -
ten abgegangcn . #

TU . Berlin , 28 . Dez . Am 27 . Dezember nachmittags 2 Uhr
demonstrierte die ägyptische Kolonie Deutschlands mit ca . 30 ge -
mieteten Pferdedroschken vor der englischen Botschaft in der
Wilhelmstratze . Die Insassen riefen : „Nieder mit Englandl
Aegypten soll frei bleiben !" Nach etwa 5 Minuten fuhren sie
weiter . Die Demonstranten trugen die türkisch nationalistische
Flagge mit dem Halbmond und verteilten Zettelaufrufe für eine
Befreiung vom englischen Joch . Gegen 3 Uhr bewegte sich ein
großer Zug mit etwa 25 Droschken nach der Richtung der Fried -
richstrahe un ter Hochrufen auf Aegypten .

_
•

Wetterimchrichtendicnst der Badische » Landes¬
wetterwarte vonr 28 . Dezember I V2L

Schusterinsel 18 , gest. 5 ; Kehl 120, gest . 9 ; Maxau 257 ;
Mannheim 134 Zentimeter .

^ Häö3es *9tet2c5 des Rfoduo
Voraussichtliche Witterung : Mild , Regensälle , windig .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwottlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande . Gemeindepolittk , Aus der
Partei . Gerichtszeitunz und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos -
senschaftSbewegunn , S5:iftetib itnb Sport , Briefkasten Josef Elsele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

'Codes-Hnzdae *
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß heute früh
1k2 Uhr unsere liebe Tochter, Schwester
und Schwägerin

Am 25 . Dezember verschied unser
langjähriges Direktionsmitglied

Herr Antonie Frey
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter
von 171/» Jahren unerwartet schnell ent
schlafen ist. 7842

Karlsruhe -Mühlburg , 27. Dez. 1921
Die trauernden Hinterbliebenen r

Familie Philipp Frey .
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 3 Uhr auf dem Mühlburger
Friedhose statt .

Trauerhaus : Lamehstraße 57.

Julius Wolff
Ueber 36 Jahre gehörte er der

Firma an und stellte seine ganze Kraft
in den Dienst unseres Unternehmens

Sein freundlicher und liebenswiir
diger Charakter , sein vorbildlicher Fleiss
und Pflichttreue sichern dem Verstor¬
benen ein bleibendes Andenken. 7833

in jeder Preislage stets vorrätig '
. ., )

S . Rosenbusch . KalsersIr . 137.Direktion der Karlsruher Parfü¬
merie- und Toilettenseifen -Fabrik

F . Wolff & Sohn G . m . b . H
Eilpt -Bestütterei

Werner & Gärtner ss««
Telephon - Ruf für An- und AQAAAbfuhr der Eilgüter : fcwOU «

Preiswerte

Schuhe
in allen Größen sowie
Lederschuhe mit Holz¬
sohle » u . Holzgaloscheu
wieder cingetroffcn.
I v « » An- u . Berkauss-
Luvy , gcschäft 75ii

Markgrafenstraße 22 .

1922
Wellkalender

Preis Mk . B.—

Porto und Verpackung
«« Pfg .

Von Versailles
bis London

von Dr . Emil Kraus ,
Heidelberg

Drei Jahre deut¬
scher Außen - Politik

sowie

neujalmkarteit
Briefpapiere

in guter Auswahl .

« dlerstr . 1 « . Tel . 3701 .

Badisches Landestheater
Mittwoch , den 28 . Dezember , 7 b .g .lOUhr . Mk . 25.-

Th . Gern . B . V. B . Nr . 1051- 1350 2889

Der Kaufmann von Venedig.

Schlttfzimmer -MSder
preiswert , Bilder für alle Räume , Spiegel .

Schläfers Kuusthandluug , « aiserstratze 38 .

Steiistyprstiir
als erste Gehilfin auf Anwaltbüro zum sofortig
Eintritt gesucht . Offerten unter Nr . 7837 an d
Bolksfreundbüro .

en
as

2 schöne neue

Steck - Betten
und 4 Kissen , rot , 1400 M.
fauch einzel) , schöner
Puppenwagen , bereits
neu, billig »» verkaufen .

Schölzke ,
Körnerstraße 38 , Hth . 2 . St .

Ulster, Überzieher,
Mäntel , Anzüge , Hosen ,
Schuhe , Gamasche » aller
Art , sehr gut erhalten ,
kaufenSie am billigsten bei

« «hnWMWT

llederzicher, Hose»
feldgraue « . andere Ar¬
beitshosen , Trilch - und
blaue Leine « - und an¬
dere Anzüge , Rucksäcke ,
neue Mil .- Schuürschuhe ,

Gamaschen
preiswert abzugeven .

Maler (Laden )
Mendelssohnplatz .

KwerdlMsW
zu verkaufen 7838

Goethcstr . 24 , Hth. 4. St .

Bk! 3hm kiMusenberücksichtigen Sie
ui --, » usereuteu deS „Wlhssmuh".



Hotel Nassauer Hot
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

| Kreuzstrasse 19 Telephon 3553

Gasthaus zum A .lbta .1
Ettiingerstrasse 43 Telephon 4886
2 Minuten vom Bahnhof :: Fremdenzimmer

Vereii .szimmer .

Weinstube
Unf Telephon 1992. Durlacher
■• Ul Allee, Ecke Rudolfstrasse

Bes . : Th . ZWecker .

X
'

Durlach
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Deutfdie Wallen- und
ülunttionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kallgezogene u .geprehte Präciflons *
Ceile . Biegfamenahilofeüomback «
Schläuche • Bau von Spezlal -Makhl -
nen kür Präcikions - Mallen -Artikel
BIuminium.6aus .unll Kückengeiäte

* *
*

Oscar Sichtig & Co.
Maschinenfabrik ; ; Ventilationsanlagen

1 maschinen-FaDriK Louis Hagel
N Iih . i e . LANG

Karlsruhe 1. B .
Tel . 382, Telegr .: MaschinenfabrikNagel

Personen - und Lasten -Aufzüge
Transmissionen — Exhaustoren

Spänetransport - und Entstaubnngs -
Anlagen — Holztrocken -Anlagen

Unterwindfenerungen — Koksbrecher

Max Schellberg L Go.
Aktiengesellschaft

Schmiedestücke für alle Zwecks.
LAU . KOHtt

Inh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik für Chirurgie — Mechanik.

Geicjräftllche Rondfchau u. Zeiinngs-Daner-FahrplanD.
Musterschutz

liefern
„ Syndikatsfrei “

Scheurer & Co . , Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Logelbach .

Schweizer & Brecht
Tel . 3928. Gottesauerstraße 6 . Tel . 3928 .

Spielwaren aller Art .
Beste Einkaufsquelle tür Grossisten und

Wiederverkäufer .

Badische bederwerke
Karlsruhe-Mühlburg

für Glase -, Chair - nnd Mocha -Leder .
— Spezialität : Mocha JPeneziana . —

Restaurant Grünwald
I Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung : : Guter

Mittags - und Abendtisch :: Yorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Kflrner .

Restaurant Merkur -
am alten Bahnhof , ff. Sinner - nnd Münchener
Biere . Weine , Gute Küche ._ fl , Webe r .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u. Keller
fl. Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel . §231. lag. Traut

Gasthaus zum Stephanienbäd
Karlsruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

_ 5 Minuten vom Hanptbannhof .

Färberei PriHtzO!
Telephon 63. KärlSIllIlC Telephon 63.

— Annahmestellen überall . -
Gebrüder Kugel , Rheinstr. 63
Kurz - , Weiss - und Wollwaren , Herren -Artikel

Gegr . 1867 Teleph . 2768
ADAM KEMPP

W eingroßhandlung
Käiserallee 21Telephon 2163

Frz. Fischer & Go.,
Wein und Trauben

Steinstr . 29 ImpOft - GeSCMft Teleph . 163

Max Homburger , Weins und Spirituosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Telephon 340 .

Junker & Ruh A.-G.
Junker & Run -
Junker & Run - Dauerbrandoien
Junker t Ruh - Gasherde

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Bruchsal - Schweiz .» Ettlingen - Dnrmersh .- Maxau -
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Maxau

Wir liefern :
UI. H . - Zündapparate
UI. H . - Zündkerzen
U. H . - Lichtmaschinen
UI. H . - Selbstanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

E DGeVrIuM
8lgevert,Iloljhandlg.,Matenfabrik

Gernsbach 1. B .
— Ferirof 102 —

Th . & 0 . Hessin
Eisenbetonbau .

Casimir Säst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne , SÄ
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlung .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
: : Feldbahnen : :

Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Blas ; Strauss , Karlsruhe.
J . Prölsdörfer , Eisenhandlung

Karlsruhe . — Telephon 868 , 6496 .
Schrauben — Drahtstifte — Geliechte .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs -

Gesellschaft m. b . H.

Oos = Baden .

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Billing & Zoller, Aktlsn -Gssellschafl
für Bau - u. Kunsf-TIsciilErei .

löeineriM ,
Herrenartikel

Kaiserstrasse 227.

Sebahe. Hähmasehiaen
Meinzer , Rheinstr . 36
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1 .

Wilhelm Blicker & Go.
Sportartikelfabrik

Günstige Bezugsquelle für Sportartike
und verwandte Branchen .

C. 7. Dürr,

IW Allgemeines jili

EM

Säcke
’

aller
ART

Seyfarth
Tapetenfabrik nnd Versandhaus

Gernsbach (Murgtal )
Man verlange von seinem Maler - und

Tapeziermeister meine Musterkärte .

E/rste Ra .3 ta .tter Herdfabrik :
Unkel , Wolff & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde.

Vogel & Schnurmann
Karlsruhe .

DW « W Oftenhnrg . WWWW

Warenhaus Steinberg & Go,

Kaufhaus Spinner
liefert alle Artikel
des fägl . Bedarfs .

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz- , Weiss - u . Wollwaren .

Email- und netall- I
iBklame -Plahale

Aetz- u . Emaillewarka C. Robert Doldl
Qffenbm -g.

Walter Clanss
Leineweberei und Bleicherei

Gesellschaft mit beschr . Haltung , |

Spinnerei nnd Weberei
Offenbare -

L. Bienenstock , Lnisenstr. 75
Weiß - 11. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

tankt Ärmüi ‘usier-8ier
Offenburg . Böhringer&Reuss

Adletstr . 20, Tel . 172

_ _ __ _ ^ gegründet 1819
Grosshandlung in Wo 11- , Baumwollgarnen und

Kurzwaren .

N . A. Adler
Sch -uti -Grosstrandlting

(Gegründet 1880 ).

Wormser & Co.
Lackfabrik — Parkettwichs «.

Schnurmann & Co.
Degenieldstr .4Tel .2006

Därme und Gewürze
kompl . Laden - , Wurst -
küchen - Einrichtungen .

Jos. Ebrhard
Holz- nnd Korbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 82

Kermann Cohen
Rintheimerstrass ^ 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Maschinennau -Qeselischaft
Karlsruhe

3000 Werksangehörige .
Dampfmaschinen — Dampfkessel

Eis- und Kühlmaschinen .
Franz Meyer

Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,
Reparaturwerkstfttte .

Kaufhaus Weiher
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Elnrichtungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

Wein - und Edelobst -Brennerei
Ba .den . ia g . m . t >. h .

B. Stern , Offenburg
Scbuhwarenhaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
gut en und preiswerten Schuh waren .

A , Rheinboldt
Stimmen u. Reparaturen

erledigt prompt und billigst
J . Kunz , Peano -Haus

Karl Friedrich - Strasse 21 — Telefon 2713 .

Hauser & T ^ yj

Reserviert
Spezialhaus für

Manufakturwären und Damen -
Konfektion

Fritz Sshoel
Spezialhaus tür

Herren - und Knaben- Bekleiflnng. I

Gebr.Tannhaaser - Fischmarkt I
Herren - und Knabe n-Bekleidung

Car ! mauer uiui.
Herren - Düode - Artikel _ !
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